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Erinnerung.
»leiri Ortspolizeibehörden , die mit Erledigung
ll IL ^ »eisvlattsoerfügung vom 12. Juni 1900,
Äerin r .. ' » Rr 70/452 des Kreisblatts , betreffend
Dg,, st »der die im Etatsjahre 1922 ausgeführten
de» '^' "»steluntersuchungen , im Riirlstande sind, wer-
Zgg. die Erledigung erinnert . Frist bis 20.

Wiesbaden , den 23. Mai 1923.
d », 'Der Boi -sitzende des .Kreisausschusses.
' ^ V . 410/2 . I . B .: Scheffler.

^ 223.
Erinnerung.

lt,., -0>" Magistrate und Gemeindevorstände , die mit
I| fi9. lm9 »>»iner Verfügung vom 2. 'Mai d. 3s .,
pp »22/1 , betreffend Uebernahme der Obstanlagen

den Landwegen durch de» Bezirksverband,
ch,?. 11» Rückstände sind , werde » an die Erledigung»nert.

^ »ist bis 10. Juni d. Js . bestimmt.
Wiesbaden , den 25. Mai 1923.

Der Landrat.
622/2 . I . A .: Scheffler.

Nichtamtlicher Teil.

Illges-NttsAli.
Don der Rheinlandkommission.

R b einer Havasmeldung aus Coblenz hat die
°n! 11* o » b Eo m m i f f i o n im Einvernehmen

bi? Degoutte beschlossen, in Sabotagesäilen
terio'r - 9chstbion des nötigen Personals und Ma-
S»n? 5(.. fiir die Wiederherstellung der zerstörten
-2, dnkorper , Blockanlagen und dergl . zu gestatten,
her« u ^ eschidstnahme erklärt fhavas , die Wieder-
tz. ^ "»u»gsarbeiten feien eine neue Art Sanktion,

-» osten zu Lasten der deutschen Verwaltung
« die Zerstörungen vorsätzlich von deutscher

begangen würden.

Coblenz . (Hanns ). Wegen der Weigerung
Stadt Eoblenz , 100  Millionen Mark Geldstrafe

»> Reporat-ionskonto wegen der in der Druckerei
, utBiiberU verübten Beschädigungen ' zu zaylen , be-

^ interalliierte RHeinlandkommission 1. Zur
^ elchiagnnh,rie des Erlöses aus den Brennholzv -er-
.»"mn in Eodlenz zu schreiten, 2. weiter zum Ber-

weibcrer ^ .,Mge ungesällteir Holzes zu f hrei-Eftü,
<C1T,

3»
»>enn der Gegenwert niryt ausreicht , um die

»»uz der Druckerei geschuldete Summe zu decken,
(r ^ »»N- Wie verschiedene Blätter melden , stellt
,>̂ "^ stuner Ztg ." , die schon seit längerer Zeit uer-

/st , nult dem 1. Juli dieses Jahres endgültig
st Erscheinen ein . Dein Personal ist bereits gekün-

DtlU worden
Düsseldorf , 26 . Mai . Wie die Düsseldorfer

ochuchten meiden , verurteilte mit 14. Mai das
»stzöstsche Kriegsgerichf in Hoktingen zwei fran-

ns ^ »bdaten zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit
, ^ »bstotzung aus dem Heere , weil sie mit Ge-

, Diebstähle an deutschen Personen , Hausfrie-
^wsbruch und Sachbcschüdigung in den Wohnungen
^ " Druischen ausgeübt und 'eine deutsche Fmn

hatten . Das Revisionsgericht hat nnn-
rin » H»leil aufgehoben und an de - Kriegsge-

-1t in Castrop wegen eines Formfehlers verwie-

Ess,,
Berlin, 27 . Mai . Wie der „Boss. Ztg ."^ _ aus

sy, llemeldet wird , wurden bei der Besetzung der
■ ‘»ci;5banf in Essen 70 bis 78 Milliarden deschlag-

»» t, nach anderer Meldung 97 Milliarden.

Hinrichtung Schkageters.

i>or ' -̂ nr ' 5 ’ ^6 . Mai . Haoas meldet aus Düsiel-
A . Das Gnadengesuch Sck)lageters , der vwn
^ ^ stAfcricht in Düsseldorf zum Tode verurteilt

~u.. tuc!r ' ist oerworsen worden,
st!in , sseldorf,  26 . Mai . Der vom franzö-
urt rsl ^^ '»gpg'ericht wegen Sabotage zum Tode ver-
»>n°''n° Bergmann Schlageker ist heute morgen
^ Aande des Nordfriedhoses von französischem
»erlMn Erschießen hingerichtet -worden . Wie

hUtrt' »st Schlageter , dem um 3 Uhr früh von
Ii,n ^ ' »lstehenden -Vollstreckung -des Urteils Miti -ei-
Totz i!-wachr worden mar , völlig gefaht in den
»wre ^ 9»»gen> Anwesend bei der Erschießung
Dr Verteidiger Schlageters , Rechtsanwalt

^ '»»gstock, und zwei katholische Geistliche.

b̂edrohliche Lage im Sireikgekiei
wuxtz b » st « r,  25 . Mai . In Gelsenkirchen
blündpi.,erneut  die Lebensmittelgsschäfie ge
»nd zx- Die Zeche „Konstantin der Große " H I
Son j! , lt>»ybe von den Kommunisten stillgele -il . Im
3-»8?5 , r e i 5 Dortmund  ist es im Laufe des
»n Mehrfachen llinhestörungen gekommen . Die
lohn" »sstri -gen Unruhen auf der Zeche „bken-Jser-

Lütgen -Dortmund beteiligten Aufrührer

sind heule zu den zum Teil streikenden Zechen „Bo¬
russia " , „Germania " und „Holland " gezogen , haben
dort die Telephonzentralc zertrümmert , die M a -
g a z i n c teilweise unter Mitnahme von Hacken g e -
plündert und di« Arbeitswilligen aus
den Gruben geholt.  Gegen diese Elemente
wurde die Polizei eingesetzt . Unter 'Anwendung der
Schußwaffe wurden die Zechen „Borussia " und
„Germania " gesäubert , wobei die Ausrührer drei
Tate  und mehrere Verletzte hatten . Aus der Zeche
„Viktor " gelang es der Polizei , ohne Gebrauch der
Schuhmnfse die radaulustigen Elemente , die sich
schwere Ausschreitungen gegenüber den 'Arbeits¬
willigen haben zuschulden kommen lassen, von den
Zechenanlagen zu vertreiben . Bei dem Streik auf
der Zeche „Mont Cenis " in Solingen , von wo aus
sich ein Trupp Streikender auf dem Wege zu den
Zechen „Schwerin " und „Erin " befand , war die Po¬
lizei im allgemeinen durchaus Herrin der Lage . In
B o ch u m ist cs im allgemeinen zurzeit n o ch
ruhig;  jedoch ist ein Zuzug auswärtiger kommu¬
nistischer Elemente , u . a . aus Golsenkirchen , festge¬
stellt worden . Sie sind durch grüne Abzeichen , wie
Schleifen , Krage » und Litzen erkenntlich.

Gelse nkirchen,  26 . Mai . Die Polizei-
exekutive ist heute in Tätigkeit getreten und hat fol¬
gende B -kanntmachung erlassen:

1. 'Alle Bevölkerungskreise werden aufgefor-
Lert , sich unbedingt den Anordnungen zu fügen.
2.  Der Ausschank von Alkohol wird verboten.
3. Von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens sind die
Straßen für den Verkehr gesperrt . 4. Der Lebens¬
mittelverkauf wird kontingentiert . 5 . Gegen Plün¬
derer wird rücksichtslos mit den denkbar schärfsten
Strnfmaßnahmen vorgegangen.

Die Regierungsstellen 'haben sich an General
Degoutie mit dem Ersuchen gewandt , für Gelsen¬
kirchen die Schupo zuzulassen .' Daraufhin hat der
Exekutivausschuß crkiärt , er lehne jede Verant¬
wortung für ein neues Blutvergießen ab , falls
nach Gelsenkirchen Schupo gelegt würde.

Dortmund,  26 . Mai . Heme nachmittag
fand die Beerdigung von zwei bei den Aufständen
gefallenen Kommunisten statt . Ein Zug von zirka
10 000 Menschen mit roten Fahnen vewegte sich
hinter den Särgen . Kommunistische Hundertschaf¬
ten begleiteten den Zug . Nach der Beerdigung fand
eine Versammlung auf der Hobert -sburg statt , die
ohne Zwischenfälle verlies.

Essen,  26 . Mai . Dem Lebeasmittclhändlcr
Stratmann , der in Gclsenkirchen einen Lebens¬
mittel -Großhandel mit verschiedenen Filialen be¬
treibt , wurde bei den kommunistischen Unruhen
von zwei Kommunisten auf offener Straße mit dem
Rasiermesser der Hals durchschnitten.

Essen,  26 . Viai . Auf den Leben - miltel-
märkteu wurde es gegen Mittag wieder ruhig , ohne
daß die Feuerwehr oder ein anderer Ordnungs¬
dienst ciiigegriffm hatte . Beim ersten Ansturm kam
es zu einigen Ausschreitungen , . wobei mehrere
Schaufenster und Scheiben zertrümmert wurden.
Nach Herabsetzung der Preise wurden die Waren
an die ruhig wartenden Käufer abgegeben . Zu
weiteren Piündcrungen kam cs nicht mehr.

Essen,  26 . Mai . Hier ist es gestern nach¬
mittag zu Plünderungen ans dem Atarltplatz gc-
kommen . Der Selbstschutz musste eingreifen und
den Platz räumen.

Essen,  26 . Mai . In Bochum sind heute alle
Geschäfte und Wirtschaften geschlossen. — In R o t t-
hausen hat sich der Selbstschutz ausgelöst.

Münster,  26 . Mai . In Bochum ist heute
der „Bochumee Verein " von den Kommunisten be¬
setzt und stillgeiegt worden . 8lus der istadt werden
Zusammenstöße und Schießereien zwischen den Auf¬
rührern und der Feuerwehr gemeldet , wobei meh¬
rere Personen verletzt wurden.

In Gelsenkirchen  ist im allgemeinen
ruhig . Der Ausverkauf der Läden zu den van den
Kommunisten herabgesetzten Preisen dauert an.

Im Landkreise Dortmund  haben die Kom¬
munisten die Zeche „Preußen I " bei Lünen besetzt.
Bei der Säuberung der Anlagen durch die Polizei
hatten die Ausrührer fünf Schwerverletzte.

Im Bezirk L ü n e n wurden heute 30 Haupt-
cädelsführer der Aufständischen festgenommen.

B o ch u m , 26. Mai . Vom Bochumer Bezirk
streiken 31 Zechenanlagen und 15 Mctallbctriebe
mit insgesamt 60 000 Arbeitern.

B o ch u m , 27. Mai . Gestern abend kam es
wieder zu größeren Unruhen.  Die De¬
monstranten zogen zum Stadtpark , >vo sie in die
Billa eines Kaufmanns cindrangen , den sie Mit¬
nahmen . Die zu Hilfe gerufene Feuerwehr befreite
den Gefangenen und vertrieb die Unruhestifter , wo-
b->i es Tote und Verwundete gab . Bei einer Razzia
der Feuerwehr wurden etwa 100 Gefangene einge¬
bracht . Sie waren zumeist mit Revolvern und
Karabinern bewaffnet . Nachts kam es zu Zusani-
menstöhen in der Rottstraße , wobei einige Personen
verwundet wurden . In der Frühe gegen 5 Uhr
wurde der Feuerwehrposten an der Eisenbahnbrücke
mit Gewehren beschossen, ein Feuerwehrmann
wurde durch einen Kopfschuß getötet , zwei schwer¬
verletzt : einer von ihnen liegt im Sterben . Im
Sladtinnern ist die Feuerwehr Herr der Lage . An
den Staütcingangen stehen rote Wachen , die die
Straßenbahnwagen und Autos anhalten und die
Insassen auf Waffen untersuchen . Seit gestern früh
wurden weitere vier Tote und 30 Verwundete in
die Krankenhäuser eiugeliesert . Die Verwundeten
schweben größtenteils in Lebensgefahr.

s . A . I.
H n m bürg,  25 . Mai . Der internatio¬

nale Sozialistenkongreß  wurde heute
nach Annahme einer Reihe von Entschließungen
durch Wels -Deutschland geschlossen.  In ciner
Euischliehung über Asriedensverträge und Restau¬
rationen fordert der Kongreß u. a .: 1. Endgültige
Festsetzung des von Deutfä >lnnd noch geschuldeten
Betrages , der in seinem Gegenlooriswert den wirk -'

lichcn Betrag der Reparationen darstellt . 2. Die
Festsetzung eines Zahlungsplanes , der mit Hilfe
internationaler Kreditoperationen sobald wie mög¬
lich Deutschland non seiner Schuld befreit und allen
Gläubigern die Mittel , die zu Reparationen nötig
sind, zu bieten . 3. Den Abschluß von Ueberein-
kommen zwischen den alliierten Regierungen , für die
eigentlichen Reparationen die Gesamlsumme der er-
wähnten Zahlungen zu verwenden.

Hamburg ', 28 . Mai . In das Exekutiv-
komitee der neuen sozialistischen Arbeiterinternaiio-
nale sind gewählt worden : Henderson (England ),
Bracke (Frankreich ), Banderveldc (Belgien ) , Trölstra
(Holland ), Branting (Schweden ), Bauer (Oesterreich ),
Modigliani (Jtalie »), Abramomitsch (lliußinud ) und
Wels (Deutschland ).

FrankreiK
Paris,  25 . Mai . H a v a s verbreite ! über

die durch die Entscheidung des Senats geschaffene
Lage folgende offenbar beeinflußte
M i l t e i l u n g :

Wenn Präsident Millerand die Dnnission , die
ihm der Ministerpräsident anbot , abgelehnt hat , so
geschah dies , weil — und zwar wie man in politi¬
schen Kreisen findet mit Recht — er der Ansicht ist,
daß die allgemeine Politik der Regierung keines¬
wegs kompromittiert fei. Der Senat habe sich in
seiner Eigenschatf als Staatsgerichtshof bei seinem
gestrigen Beschluß ausschließlich aus den Rechts-
stand gestellt , und seine Abstimmung kann und soll
keinerlei politische Rückwirkung haben . Es habe
sich lediglich darum gehandell , sestzustellen , daß da-
Verfahren gegen die Konununisten vor einem Ge¬
schworenengericht staitfinden soll. Es fei voraus zu
scheu, daß in ganz kurzer Frist der Senat auf den:
Wege einer Interpellation über die Politik des
Kabinetts berufen sein werde , Poincare gegenüber
eine Haltung zum Ausdruck zu bringen , die nie¬
mand zweifelhaft erscheinen könne.

Am Abend sei das Gerücht im Umlauf ge¬
wesen , daß wegen der durch den Beschluß des
Staalsgerichtshöfes geschaffenen Lage Präsident
Millerand beschlossen habe , seine Reise nach der
Provinz und Elsaß -Lothringen aufzuschieben.
Dieses Gerücht sei nicht zutreffend ; denn da das
Kabinett im Amte bleibe,  werde in dem
Programm der Reise keinerlei Veränderung Ein¬
treten . Millerand werde heute abend zur festge¬
setzten Zeit abreifen.

Nach einer Pariser Alcldung der „Voss. Zig ."
mußte der Präsident der Deputicrtenkammer Raoul
P e r e t infolge plötzlicher Erkrankung in eine
Nervenheilanstalt gebracht werde ». In Kammer¬
kreisen beschäftigt man sich bereits mit der Möglich¬
keit einer baldigen Präsidentenwahl , für die der
frühere Ministerpräsident Leygues als Kandidat der
republikanischen Mittelparteien genannt wird.

Vie Auhkftage in Der fmtiMchm
Kammer.

P a r i s , 25. Mai . Die Kammer setzte heute
die Debaiie über die Bratm .g der Ruhrkredüc fori.
Zn Bcgiin : der Sitzung ergreift der Abg . H c r r t o t
das Wort . In demselben Augenblick betritt der
Abg . C a ch ! n (Kiommunist ) den Sitzungssaal . Die
konimuntstischen Abgeordneten schreien : „Amnestie !"
und begrüßen ihre » Führer . Der royolistische Ab-
geordneie und seine Freunde rufen : „Nieder mit
dom Senat !"

Abg . H e r r i o t sagt , Deutschland sei während
des Krieges nicht besetzt gewesen und die Alliierten
hätten ihm einen großmütigen Waffenstillstand zu-
orkannt . Trotzdem habe es nichts unternommen,
um sich von seiner Schuld zu befreien . Es hat
nicht einmal die nötigen Steuern angenommen , ja
sogar die Steu ?rhintcrzi -.' hung ermutigt . (Der Abg.
Cachin ruft dazwischen : „Wie bei uns .") Auf der
Konserenz von Paris habe England -der Beschiog-
nahme von Pfändern keineswegs abhold g-egenü -bcr-
gcftan -den . Herriot stellt im weiteren Verlauf feiner
Rede nochmals fest, daß Poincare im Finanzaus¬
schuß von greif -baren Pfändern Deutschlands ge¬
sprochen habe . Er erklärt aitf die Zwischcnrtifo
Poinc -ares -wie folgt : „Ihre Erklärungen stimmen
genau mit den Gefühlen überein , die wir oft zum
Ausdruck gebracht haben , nämlich , daß wir die Lö¬
sung der Reparationsfrage nur durch ein intcr-
nationeckes Abkommen für möglich -hatten . „(Poin¬
care ruft dazwischen : „Das ist eine Prämie für die
Räumung !") Herriot fährt fort : Ich gehöre zu den¬
jenigen , -die glauben , -daß diese -Frage sobald wie
möglich beendet werden muß . (Beifall links .) Er
verkenne keineswegs die nationalistischen und
kriegerischen Kundgebungen Deutschlands , nament¬
lich in 'Bayern , das wieder eine Monarchie werden
wolle . Aber die demo-kratifche fächst'sch-e Regierung
habe sich für die Ausführung der Reparationsvcr-
pflichtun -gen ausgesprochen und im Reichstag hätten
Redner verlangt , daß Deutschland - den Betrag für
den Wiederaufbau bezahlen müsse . Wir müssen , so
ruft der Redner aus , uns hüten , di-e Elemente zu
fördern , die Deutschland und Preußen entdcmo-
kratisieren wollen.

Der nächste Redner ist der elsäfsische Abg.
Oberkirch,  der erklärt , man müsse im Ruhrge-
biet bleiben , bis der große Konlikt zwischen Deutsch¬
land und Frankreich gelöst sei. Wenn Frankreich
nicht bandele , werde es der Besiegte fein und
Deutschland den- Nutzen des Siegers zu erlangen
trachten.

A-bg. Ca ffa i gn a c - G oy on glaubt nicht
daran , daß es zwei verschiedene Deutschland gebe.
Es gebe nur ein Deutschland , dem man kein Ver¬
traue » schenken könne.

Der elsässische Abg . Broglie  erklärt , mit
Rasenberg im Ministerium des Aeußern werde man
niemals zu einer friedlichen Lösung kommen . Denn

Rosenberg sei der Urheber des schlechten Geistes der
deutschen Minister . Die Sitzung dauert fort.

Loucheur zur Entschäöigungssrage . L o u ch e » r
sagte gestern in einer Rede im Pariser American
Club , mit einigem guten Willen könne ein Einoer-
nehmen in der Entschädigungsfrage zustande kom¬
men . Schwieriger sei die Lösung des Sicherheits-
Problems . Frankreichs Sicherheiten lägen am
Rhein.

Ein neuer englischer Repnrationsplnn.
Englands Wunsch nach Beilegung des Ruhrkonsliits.

Rotterdam . Die „Times"  melden , der
neue Premierminister hat sich entschieden , Bradbtiry
mit einem neuen Reparationsvorfchlag in der Rep -i-
rationskommission zu beauftragen . Die gcsamie
Londoner Presse erwartet von Baldwin eine erhöh !«
Aktivität zur Beilegung des Ruhrkonflikts.

Die Noi Europas.
London,  26 . Mai . Bezugnehmend auf die

in Europa augenblicklich heirschende Not schreiben
die „T i in e s ", es bestehe kein Zweifel , daß die Lage
Europas schlimmer werde . Eine neue aknie Krise
sei in Sicht in der Entwicklung der Beziehungen
zwischen den siegreichen Alliierten und Deutschland,
eine Krise , die die Beziehungen Großbritanniens zu
Frankreich tief berühre . Dis französische Regierung
sei entschlossen, in ihrer Verfolgung der separaten
Politik , die sie im Ruhrgebiet angenommen habe , zu
verharre ». Unter Hinweis auf die letzte französische
Regierungskrise schreiben die „Times ", soweit die
Ruhr frage in Betracht komme, zeige die französische
öffentliche Meinung für den Augenblick keinerlei
Zeichen von Schwäclie . Augenblicklich sei es wcsenk-
lich, daß nicht gestattet werde , daß die Unordnung in
Deutschland sich ausbreite . Es gebe kein beu-n-
ruhigenderes Symptom als die Ausbreitung der
kommunistischen Unrichen im Ruhrgebiet . Die Be¬
setzung Gelsenkirchens durch die Kommunisten und
die Ausschreiiungen in Dorlmtmd und Bochum seien
ernstest Ereignisses die die Franzosen in dem Gebiet,
das sich unter ihrer starken militärischen Kontrolle
befinde und das sie des polizeilichen Schutzes beraubt
hätten , nicht hätten gestatten dürfen.

Griechisch -türkische Einigung.
Lausanne,  27 . Mai . Die Einigung zwischen

de» Türken und Griechen vollzog sich aus solgender
Grundlage : 1. Griechenland erkennt grundsätzlich
seine Verpflichtungen zu Reparationszahlungen an;
2. Die Türkei verzichtet praktisch aus diese Repa
rationszahlungcti . 3. Es soll eine Gronzberichiigimg
im Gebiet von Karagtsch vorgenommen werden dc-r.
art , daß der Ort Karagntsch an die Türkei fällt . Die
türkische Forderung noch der Grenze von 1915 »wrde
ntifgegeben . 4. Griechen und Türken erstatten ein¬
ander die seit dem Waffenstillstand von Mudros , das
ixeißi nach Abschluß des Weltkrieges , bcschlagnnhmten
Schiffe zurück. Dabei ist zu bemerken , daß die
Türken nur sehr wenig Schisse zurück,zugeben, aber
eine beträchtliche Anzahl zu erhalten haben.

Kleine MtiellMgen.
Berlin . Der Reichsverband der Industrie hat

den Hermann Müllcrschen 'Vorschlag , ein Fiinstel
des Besitzes für Reparation : ,, zu verpfänden , für
solange undurchführbar erklärt , als nicht vorher
di« französische Bereitschaft festzustellen sei, daß mit
dieser Belastung die französischen Pläne auf die
deutsche Industrie zu einem Llbschiusse komm '» ,
absichtigen den früher ;» Präsidenten Wilson non
der demokratischen Partei wieder ais Kandidaten
für die kommende Präsidentschaftswahl zu „ omi.
niercn.

München . In der Frage der Schaffung des
Amtes eines bayerischen Slaotspräsideitten ist ein
wei-tever Schritt erfolgt . Die bayerische Staatsre¬
gierung hat -einen Gesetzentwurf in der An-gelegen-
hcit a -usgcairbottet , der in der nächsten Zeit dem
bayerischen Landtag zu-gehen wird.

Leipzig . Der Staatsgerichtshof verurteilte
den Privaigelehrten Dr . Otto Hofwann aus Halle
a . d. Saale wegen Beschimpfim -g und Verächtlich¬
machung der -republikanischen Staalsform , begangen
durch die Broschüre „Der Dolchstoß durch das
Judentum " zu neun Monanten Gefängnis und
einh ::n-dcrttauscnd Mark Gelidstrafe.

Paris . (Havas .) Infolge des Beschlusses des
Slaa -tsgerichishofes wurde der Sekretär und
Rcichstagsabgeordneke Höllein in Freiheil gesetzt,
da jedoch Höllein dcu-tscher Untertan ist , -wird er
Gegenstand besonderer polizeilicher 'Maßnahmen
fein . (Er wird ausg -ewiesen werden .)

Marschau . Die polnische Regierung erhielt in
der Na -tionalverfammlun -g ein Mißtrauensvotum,
so daß mit ihrem Sturz z-u rechnen ist Die Bil¬
dung -des neuen - Ministeriums wird keineswegs,
ohne ttefge-hend-e Stürme verkaufen -.

Minister Decker über die Dumpingfabel.
Der Reichswirtschaftsminister Becker hat sich in

einer Unterredung mit einem italienischen Korre¬
spondenten gegen die im Ausland viel verbreitete
Ansicht gewandt , daß Dentsckstand durch das Valuta¬
dumping besonders gute und leichte Exportgeschäfte
mache . Er wies dieser Auffassung gegenüber aus
folgende Zissern hin : Deutschland hat in den vier
Jahren  1919 bis 1922 z u schm men nur für
etwa 14 (4 Milliarde » Goldmark Güter ausgeführt
gegen 10 Milliarden Goldmark in dem einen letz-



Wechsels^ pelsteuern.uicrben , daß der Weltmarktwert der Güter auch am
Gold gemessen in der Nachkriegszeit 50 bis 100 o H

a ?l ^s im Frieden . In diesen Zahlen berge
Denkenden unendlich oiel

A ^ ^ .' 6keit nicht nur für Deutschland , andern auch
kur die Beoolkeriiiig der anderen Länder.

endlich die kleine-

Die neuen Eisenbahn -Tariferhöhungen.
Die Reichsbahnverwaltung darf den etwas

zweifelhaften Ruhm für sich in Anspruch nehmen , sich
zuletzt dem Preisabbau angeschlossen , dafür aber
der Periode der neuen Preiserhöhungen von Anfang
an mit kräftigen Tarissteigerungen mirgemacht zu
haben , auch der „Ruhm " gebührt ihr , zum Marksturz
durch außergewöhnlich hohe Pfundkäufe kräftig bel-
getragen zu haben . Nachdem sie schon durch ihre
verfehlte Deviseneinkaufspokitik di« Markstützungs-
akrivn der anderen Reichsressorts durchkreuzt lmi,
wird sie durch ihre treue Tarispolitik die Periode der
PreiMabchslerung endgültig zum Abschluß bringen.

g. ie Reichsbahnoerwaliung begründet auch ihre
neuen Tarifheraufsetzunge » iuit gestiegenen Un¬
kosten, daß ste — namentlich im besetzten Gebiet —
mit Mehrausgaben zu rechnen hat , ist sicher. Es
frttHt sich ober nur , ob die Mehrausgaben immer un-
oermeidbor und ob sie wirtsä -crftsfördernd gewesen
ssnd. War es z. B . richtig , unendliche Mengen eng¬
lische Kohle zu kaufen (au einem einzigen Tage soll
die Reichsbahn 500 000 Pfund Sterling zur Bezah¬
lung englischer Kohle angeschafft haben ), dadurch die
"Narr zu senken und ihren R<-i7-ieK ,n » erhöhten

rrn Stempelaogaben der Länder und der mann g-
sachen Lluswandsteuern der Gemeinden oervollstän-
digen die Reihe der Steuern , die Handel und B r-
kehr belasten . Dazu kommt eine beträchtliche Ber-
brauchsbesteuerung . Sie Sätze drr Steuern , die
ans den Einzelverbrauch (Tabak , Bier , Wein
Schaumwein , Essigsäure , Zucker , Salz , Zünd :mne „ ,
Leuchimittel und Spielkarten ) gelegt find , find
häufig auf -ein Vielfache 'der Vorkriegszeit erhöht , „ - „ - u-~ a
worden . Zum Teil ist gleichzeitig durch de» Ueher - ! " ugememer Gedenktag für die Opfer
gang zi, einer Bemessung der Steuer in Prozenten DA ebenso allgemeiner Nationalfeiertag
des Verkaufspreises (bei der Tabaksteuer 20 Proz . ÄA "£ ?t ATAA A Es l̂agen d>

Der Gesetzentwurf über die Feier - und
Gedenktage.

Die Reichsverfassung (Art . 139) hat die Svnn-
und Feiertage als Tage der Arbeitsruhe und seeli¬
schen Erhebung unter ihreii Schutz gestellt ; im übi «-
geu gilt gegenwärtig für die Feiertage das Landes-
recht Die verschiedenen politischen Richtungen in
den Landern ließen befürchten , daß die Perfchiede :;-
heit aus diesem Gebiete in Zutuns , noch größer werde
als bisher , ^ inzi ^ trat ^die Ueberzeugung , daß ein

v- - - des Krieges
— Äer-

daher seit

fern verarbeitet zu einem Waldkarrnchen zum
holen.

Mit

für Zigarren und 40 Proz . für Sigaretlen, " Wb « | fSe ^ autm? im ~« ln®e-In*n wr *
o, . J ? j,  Schaumweinsteucr Der ' von der Reichsregierung schon vor  fast Iahres-
,3t Proz .) dafür gesorgt , daß die steuerliche Be - irrst vorgelegte Entwurf fand ln der Sitzung Aes
lastting mit der Preissteigerung gleichen Schritt hält . Reichsrats vorn 19. Apri ! seine Verabschiedung und
Der Ersatz der Branntweinsteuer durch das Bräunt - geht nunmehr dem Reichstag zu.
weinmvnopol hat es dem Reich ermöglicht , aus der . Der Gesetzentwurf erkennt reichsrechllich reli-
Belastung des Branntweins ständig ' steigende Be - Mi weltttche Feiertage an und fichrt solche ein.

S « - - » » >? . « - - » ÄV '« . afJrÄ ’iZl »« ' ««“ IM -..- » »» » « » - ttLidiS «,
)ste Sonntag vor Ostern tJ,r - . Ü 1>1 jj r p o i i 3 c i g e r i d) t.Einführung des Süßstosftnonopols

^ st Mit der Frage , ob die Metzger ver,,
sind, Knochen auch ohne Fleischabnahme abzugk^
beschäftigte das Sck)öffengericht in einer seiner
Sitzungen . Zwei Wiesbadener Metzger , HirschZ
Baum , hatten die Abgabe ohne gleichzeitige
abnahme verweigert , weshalb sie Strafbefehle 1
Höhe von je 3000 Mark erhielten . Hiergegen ist";
sie Berufung eingelegt . Die Gutachten der »
mnung und des Obermeisters Kiesel stellten sich
den Standpunkt , daß die Metzger die Knochen
an solche Kunden verkaufen , die auch gleiW“
nehmen oder bedürftig sind. Da sie ja jedem
den auf Verlangen Fleisch mit Knochenbeilage
reichen müssen , seien sie nicht in der Lage , KnM's
ohne Fleisch zu verkaufen . Das Urteil lautete f
n« ß dein Antrag des Vertreters der Llnklagebehf'"
bei Baum , der nicht erschienen war . auf Verwert
der Berufung . Hirsch, der airßerdem den Preis «'

, Knochen nicht gemäß der bestehenden Magistrats»!)
jj ' oronung in bas Dorgefd)riebene Preisverzeichnisk"

ift dem otaai des Weltkrieges der sechste Sonntagr .mnt'Son 'DuInnfrtnin Sl>„;»I. - Li(!» e 3
X'£‘

em« neue Ein.rahmeguelle erschlossen worden. Zu Iookaoit)7 R^ rechtlicĥ rd7n fernesfoAnde "Taae I? h.°uffeur Gustav Lange' hatte‘iV dê EratM
016̂ 0 Verbrmichssteuern des Reiches treten nachjals Feiertage anertannt : die Sonntoae . t»>r «»»?,. I ?.°j!1*r drei Millionen Mark H>A. . . „ . . . Sonntage der Neu- , 1 mri wnuionen wcarr vnu
orttu ^ e Berbrauchsabgaben der Gemeinden . Vor jahrstag , der Ostermontag , der Hinrmetfahrtstaa 7' 1" !! , - , Erlaubnis bekommen zum Berkehr '

. weite dcfcJLfr ? und -Land , RH -ingä - L30prozentige Kahlerrfteuer Pstngstmoniag , der erste und zweite Weihnachtstag ; UmAmun ^
ie zur Zeit 2 Vro .z. betrat . I werden als Feiertage geschützt der Karfreitag I

und Fronte,chnanrstag in den Ländern und Lande
wilem in denen sie am Tage nach dem Jnktasttret

allem aber stellen die
und die Umsatzsteuer , die zur Zeit 2 Proz . betragt,
und auf jeder Stufe der Produktion und

IS.

des Ber - 1 ^Ländern|  wurd 'kä ^ ef ^ renze bei der Rückk-̂ ängeh -'-
Materialbefchaffungskoften zu betasten anstatt dieI bmud>es imm,t  erhoben wird, eine VorbelastungIder Reichsverfaisüâ itoattim ^ ttasttreienI2a er
Seit des Absatzmangels für de.nscye Bram , und ^ gasamten Verbrauche - dar . wie sie sich in diesem waren . Sollte ein Land U also s^ kd^ m Ms Dieses
Sremkoble *trr SBefdiatnma nn «r»>irfiör»K̂ v I Ausmnke nr kerwem anderen Lcrnbe sinbet . Dcrnn I -r- -- ..0 t .m s DiesesSteinkohle zur ' Beschaffung ausreichender Mengen Ausmaße irr
deutscher Brennstoffe zu benutze » ? Ebenso war <-s kommt noch

Lange fuhr aber eines N ->
weiter nach Frankfurt *

. .. _ , Rückkehr angehr
für FiMikfurt keine Erlaubnis hatte , »E.

, vor dem Miliiärpolizeigericht verantwE
Dieses erkannte auf ein ; Geldstrafe von 50 E,

über oO Prozent nicht brennbare Bestandteile en,
halt , nach wie vor zu demselben Tarifsatz wie die
Stemkohle z,l verfrachten , anstatt durch den Tnrii-
abbau für Braunkohle zum Bezug dieser Kohlensorte
anzureizen und dadurch den die Devise » irr die Häl»-
lreibenden Ankauf der teuereir englische» Kohle
wenigstens in etwa unnötig zu machen . Bon wirk-
lich großzügiger und weitsichtiger Wirtscbastspolitik
und Betriebsfiihrung hat die Reichsbahn sich immer
frei zu hasten verstanden , dafür aber immer umso
kräftiger den Standpnnkt kleinlicher und einseitcher
fiskalischer Ressortpoliiik vertreten.
um £ !u'cl 1Ö,l ..r<n?U(m Tariferhöhungen verschiebt
M Vas Verhältnis zwischen Warenpreise und
Transportkosten noch mehr zu Ungunsten der letz-

ixÄT : daar L sr> * s » ca
enorme Steigerung der Zölle . Der gesamte Aus - ^ lich anerkannter Feiertag war . I von seinem Chef , der Garage " Göbel ' daliicr , 7
fuhr Handel unterliegt einer besonderen Belastung tẑ AH ^ bbemeAenswert ist die Bestimmung Auftrag eine ausgewiesene Familie aus -iK
durch die Ausfuhrabgabe . Man sollte meinen , daß * St . " —v - ~
diese Besteuerung genügen - sollte.

A * t-1  ä . M . 1 in der Bergcmgenhe .it getroffen war eine falsche Auffassung . ' Der Chaukfeur
UZZ 8zMU i llüiftel ® u Ä mß0 fr ' nr  Thüringen und Sachsen , »" gehalten und sein Wag m, für de» nichts hi>«l
WWÄ B * lilifStyllii . ? !ld! ,öer  3 ^ 00^ 1' onsfag , der 9. November , zum I war , ebenfalls beschlagnahmt . Auch !)>»» .! " ü^ ^ der Revoluilonstag , ^ der 9. November , zum' ^ücgi war , ebenfalls beschlagnahmt . Auch !)>»» ((

Hochheimer Lokal - Aschric ^ en.

Hvchhcim . Die an der letzten Nummer abge - 1^ >t

tr • r ‘ vvuuunoei , Irturn I . v " vwm | V4t4» ucjimuujui .nnu . ÄUM D»1:1 5,1/1
peterfcig erklärt ivorden ist. sollen diese Bvrfchrifieu ^ " nte das Gericht auf eine Geldstrafe von övff
jei;t reny -srechtlich beseitigt werden . Eine Ausnahme ö rf/ ^ er  Garagenbesitzer 311 erledigen hat 1111,!
ooti biefer Bcgd macht nur der „ ielumstrittene den Wagen nicht-s hinterlegt , wird der »'
1. rklal . Mit der Reichsregierung hielt es die Mehr - I Ichlagnahmtc Wagen eingezogen,

dos Rcick)srats für angezeigt , den Ländern zu - Wiesbaden . "Dreifacher SelbftMl >7
dem " 'Stand ^oo>n^ 1S %J $ tx  Ä .fhi. 8'« 31“ ? drucklc 'Nachricht über die Berustmg des Herr, " -Fa -' überlasfey , ob sie Ln ' l .' Ä 'afchsHeiertagh 'ez^ichnen I ff^ Uaa vormittag 11 ' Ühr ' wurde im^ Hm .st-

KÄRss » 9 * * * a at i* ~  ÄZ ' S « » t "äS” a( 1921 *■x 3s - "" ——

Ictffen. Diesen ist auch bei Zu -stiinmunq der Reichs- 1 .und deren 12jährigen unehelichen Sohn .'!
g gestattet , den Gedenktag .für die Kriegs - & ,? *}& fe.’" ar - — &

Aehnl ' ch war das Verhältnis mich ' bei anderen zum Besten feines
Ware ». Das Ergebnis war . daß nach dem Stand ' Wissen «,, Bootshauses Lbz, .halten . Näh.

arz der Großhandelsinder das^ Wf,t m,rrtjlh - März der Großhandelsindex das EZfachc
üei ^ Friedeiiszeit betrug , die Steigerung der Nar - I * Das  Finanzamt  veröffentlicht im A„
maltziitertari e ijflpcn diirchschnsttlich das 5719 = Zeige" teile die Zeiten , zu welche, , es für den Verkehr
fache ; mit dieser Zahl hatte der Tarifinö ;x nicht mit den , Pubiitum geöffnet ist 5
nur weit oen Großhandelsindex - 1508 - der im , * . U, r" 1
•Gnlotib erzeugten Waren tiberti -akk- n t -.A. I , Da die französische Sommerzeit in der Nacht

reglerung _ _ , j
apfer aus besonderen örtlichen 'Gründen m»snatzm - -

8“ oeriegen , eine Vorschrift , die wesentlich in
Rücksicht auf das Land Sachsen ergehen soll, da die
Leipziger Messe alle vier Jahre ans den sechsten
Sonntag vor Ostern fällt . n

Auf die Feiertage und Gedenktage finden die
reichs - und tandesrechttichen Borschriften über die
--wiintagsruhe und Sonntagshelligling Anwendung:
überdies find die Landesregierungen 'befugt , für den

>. . . ' -■iner  Wohnung tot aufgefunden - „„
f,afien sich jnittels Leuchtgas vergiftet . Die Tat ^ fn m-r Nacht vorher geschehen sein. Man fan»

olle dre , gut gekleidet , die Wohnung
staudig gesäubert und in Ordnung gebracht . ^
einem hinterlassenen Briefe " !» zm eGchm ? daß *!i
lat ,n liebere,nstimmung geschehen ist, weil(w,r)<p/4i1 1... (“>-...er. r*• .. '
Wann befürchtete , im Falle seiiiec ' Pensioiii -' -'i"'»
sich und seme Familie nicht ,nehr ernähren I

lüfl

.3»land erzeugten Waren übertroffen , sondern sickiI jk 1,!**•' * >«> «« juwhii . . . ■ - ■x “ 'r w ‘l s '’ “ “ '»ul  wnigi , jwr oen
sugar schon bedenklich dem Index für Einfuhrwar ' £ f 27‘ Ma , «,»geführt wird , wc-rden die Rat .oaste,erlag m,d den Gedenktag für die Kriegs-

sich auf 6816 belief . Dabei ist zu de- °.om ^ .fnih ab (Sonntag ) wieder j °p^ üigemm, ^ Vors >t)rstte,i zu einer würdigen Ge¬
denken , daß der -vindex für Einfuhrwaren ausschließ - 1 ^ e »uzeigen . Bisher gingen sie nach west'
lrch von den hohen Devisenkursen bestimmt wird ^ opusicher Zeit , b . -h . eine Stunbe hinter den
wahrend die Auöaaben der Reichsbahn '(% P vn,r„' mitteleuropäischen.

!stattung des Tages !m Sinne
inneren Friedens zu erlassen.

tonnen.
— Am Freitag wurden etwa 70 Eisenbah^

ausgewiese,, . Ihre Familien müssen bis 30. W
folgen . Ihre Möbel wurden b -fchlagnahmö j

die weitfonal ) größtenteils Beträge umfassen,
hinter dem Dwisenstanü zurückbleiben.

-As Reichsbahn fall selbstverständlich solche
f'e mit  ih " n Einnahmen ble

. umgaben decken kann . Das kann aber niemals
geschehen ; mir durch schematische Tarisherau-

vielmehr auch eine klna'
Wutschaftsfuhrimg und gut ausgebauie Betriebs-
uberwachung An beiden hat es bisher aber die
Reichsbahn fast völlig fehlen lassen.

Sie jlM 'Uk VMilU MWsgOz

MMes , über das Hebammenwesen vom ' LEJuli
19..2 ist für den Landkreis Wiesbaden eine Kreis¬
hebammenstelle einzurichien . Durch diese Einrich¬
tung sollen sowohl di ; Hebammen als auch die
grauen , die auf Hebnmmendienste angewiesen sind,
die Möglichkeit erhatten , bei der Regelung von Aa-
6^ ? S?nherten des Hebammenwesens mitzuwirkei,
und ihre Wunsche zur Geltung zu bringen . Die
Hebammenstelle soll also in gleichem Matz dem

. . . ^ s ^ srnism ^ l ^ SBüsfSasfiKreiShebam IN enstelle . mu,w , . -
ds - 8 29 des am 1. April 1923 in Kraft getretenen 'n ‘r Rücksicht auf die Kostenfrage

kostet heute etwa 75 000 Mark Wm ' I sÄriK
IN de»

l>c>»
r~ , . r , ■, - - größeres Aufgebot
Schutzmannschaften zu Pferd und zu ersch war, »'

u f oc cm . i ?en  Wtttggsstunden auf dem Schloßpiatz zur '̂ "7
Becl.n 25. Mai. Der Beichsarbeltsminisker5^ - aufgcheli't, um eine Demonstration vor

vmgehmo mit den beteiligten Kreisen über Rathause zu verhindern.
^/ . -^ " E^ rkung der im Tun , bevorstehenden Brot - , Schierstein . Herr Gasthausbesitzer Christ'! '
Preiserhöhung beraten und insbesondere ihre Fol - H° vch-r (Grüner Baum ) ist gestorben — Für

Arbeitnehmer feststellen . >Zemchung der Vergnügungsboo -e im ' Schstrstei »^I»Iw WWM 10  K.L-
j ie  Vnscharsung der- steuerlichen Belasttmg

Deutschlands fetzt bereits im Kriege ein . Damals
wurde schon eine Besteuerung der Kriegsgewinne
sonne eine stenerliche Belastung des Verkehrs und
des Verbrauchs (Kohlen - und ilmlatzstener ) oorqe-
37 "; ,bic « ie , ft.eilfrIi * en  Einnahmen auf bas | 28- Mai s-attftnd 'end'e^ ' K^ 'tagssjMi ' ng beraten
.gache der Vorkriegszeit steigerten . Nach dem ' * -

§ll|.e . ^ bdurftlgen Frauen dienen . 5)ebammen und
«7 . Ev slnd IN der Äreishebammenstelle in gleicher
Zahl vertreten , außerdem müssen ihr ein Aerireter
mm ^-»ndkreises , der zuständige Krrismedizinalrat
D . E Kreter , der Krankenkassen angchüre » .
D .e Kosten der Krcishebammenstelle hat der Kreis

r“ä ' " :( Der Entwurf der vom Kreisausschuß
? " b6°° rbe,tetm Kre .ssatzung über die Zusammen-
Wnng dcr 5lreishebamnienstelle wird in der

Pe » °7
kommenden Lohnverhandlung m mstgeteilt . Der ! Mend / je Person M MaA ? mindestens jedo» Z"'
?E ' ch°arbe .ksmm >sier ist sich bewußt , daß eine so ° l" " '§n, .700 Mark ; Ruderboote , 4 bis 5 Perso '^
^ . ^ ^ icuerung des wichtigsten volksnahrungs - ,e Person 300 Mark , mindest ms jedoch Ä

zu Caffen der Arbeitnehmer gehen »mn 'en 1200 Mark ; Segelboot .-, pro Person ^
7 :nrfurm esnftetende unmittelbare und mittelbare Warft mindestens jrdoch zusammen 120« Mark st>
77 ' ung oie .mehr be , den Lohnverhandlungen . die I 7 „Stun 7 Wird den Booten ein des Fahr^

, FLiii gesunkenen Kaufkraft der Löhne ohne - ^ ' vöiger Legte,tmann beigegeben , dann sind ouß_,
d 7 7 werden , voll nbgegolten wer - . . s»s-c,»ft !chw Gebühren für denselben ^
oen muß . D ' r Reichsarbeitsmimster gab gleich- Wart für die Stunde zu entrichten ^
Arbelinll Arbeitgeber - und . Erimch (Bhem ). Die heutige Weistversteige " ^

l« en insbesondere gen -amü die außerordentliche I kungen : Postverkehr aus dem tinbesetztW ^ Leulsck)- ! der Fürsorge Hr " die" Sozialrentner, ^̂" ' Klein - .. _ _
ya5  die Kriegscrügabe besetzten Gebieten . Der Paket - un-d Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen I ^ uck 1919er Hattenheimer " bls " ^ / ir" Millian^'Kriegsahgalbe für das

vom Vermögensznwm - S und das Reichsnotopfer . ,, , . -
das De, den großen Vermögen. 60 Proz . des Be- Eingestellt. Rach folgenden Orten des
siandes forderte . I Oberpoftdirettionsbezirks Düsseldorf ist der Paket . , ,,, . - -. . . _

Außerdem wurde jedoch noch eine sehr 777 $ « emöhntiche Pakete beschränkt : Aprath , nahmm ZZiu ? - ^ ' erforderlichen Muß . I heimer 50,1 Milliomm Dtntt ' 77
t -ch- Steigerung atler -laus ^ den ^̂EinnahmeV — ! > Dnlbicksbaum | ffitl ÄÄ » Ä b-schl-un -gt .zum j Erbacher 75,59,4 67, lÄÄTfe»notnmen ^ . vorg «- Düsseldorf ), Dornap

f  lausenden Ergebnisse der Ein- ^ ligenhons(Niederrh.), Hochdahl, Hubbeldraln
Zet.w >rtfchaft allen ihren Stadien . Es erfaßt lKr . Düsseldorf ). Hückgdwagen , Lan .genl >erg ,Rh!Sas tfin ^nmi-wit»,». -hur a% yi ». Äff_ * ' u I Rnrnpn  c »". . v .. ”7 . ■:/ ' '

ISS " ÄS *
des Reichsörbeit's-

öas ssinkomme,, durch die allgenieine Eftrkoinmen- ! <$<eywC 'QniiS ; ' SietS
fteuer, deren Sätze bis 60 Proz. anfteigen, durch m ^ co'7 Wülfrath (Kr. Mettmann). Nach

susssrr L " b -

E.nkomiwyisteuer erhoben wird . Das Bernwgen Beschränkungen. Pakete 7ür '
wird durch «me laufende Vermögenssteuer erfaßt , drecken Bin 'gexbrück—iNambordie bis ^ ---- - — --- 1 .

gelangen Der Standpunkt
Ministers wird von der gesamten Neichsreg-erunggeteilt.

Ausweisungen.

lionen Mark.
Ellville . Am Mittwoch und Donnerstag

h-er neun Weinversteigerungen statt . Die P 'Ä,
ttegen ms Unermeßliche ; es wurden z B . fük-M

Luev 2ler tz2 und 35 Millionen Mark gezahlt , l̂ '
jmd 888 und 340 Millionen Mark pro Stück . ,, , ,

Professor Dr . Wilhelm Rosen,
vorm. «

der wissensM,
noch kurzem ^ ,

gestorben . Cr ,

Hierzu tritt eine
des Besitzes durch die Zwangsanleihe.

;r, ö ■ u «M' |uuK> ireng i ' ns oi
, . , ftn „ , ■ Mt - Zuwiderhandlung hat sofortiae Berbaftung

,, , , , 2) br ich , 28. Mai 1923 . Folge . — Die Leiche der Frau Marie Wagner,^
mir  m -w-i, TÄ7 .I' Ä -™ 1“ '*,? " ' v « « - uicv Pacrmen I Unfall.  Ein auswärtiges Ehepaar befand stn der Schützenbleiche aus dem Main aelanoft

urteil -un -i dieser starten « »kW « ' " " ••r “ F " ! 7 bo Trier ) und den Ortc -Ii stch gestern zu Rad auf dem Wege über Erbenheim worden . Di ; Frau war wie gemeldet vor l
n«r di e" den Lände rn ü,i d G eme inde n^ Mosettathahn Trier - Bullan . Der Paket- I »" d Biebrich nach Schierstein . dSjHSIten aus 'bem ^ , '!
fegr hohen Ertragsfieuern (Grund -, Gc:r,clur,e- utu , t , . -.,V ' ... . W» . ^urcuvicic/tTji,. I unv , »t-iumcn ner,ar ruo  ce -mt i cvH.if*, u,[t- uuuiuis nipim nprm 'jitcf » mvhi citre

Päckchenverkehr

tu eitere Belastung I Paket « bi ^ m °G^ ich" E " l7Kg ^ t7Pückck^leihe. Bei ber Me- 1 nur noch Trier , Kürer --, t&* ..„c . ^ + ^ ’
Masettatbahn

Gewerbesteuern ) sowie die Wnhnmrgsbauabgaben Ven ? stt Än ^ n? und Sonnenberg (Kr .' Wies - Herrschaft über ihr Rad und prallte unten a .Mkmn - 1° strrÄ geäußerte Absicht ^ 'wirklich ! und den
usm. berucksichttg-t werden . 7 » ^ ^ Rheinhessen ist er aus " ien nnt solcher Wucht gegen den Bretterzaun der I irn  ® J“ 111e gesucht.\o  ImiWSrt Vört.ifi . . .. I •QCmO’bnliffuJ PakBöt bis Aliirt (Ji'pmiifhf nmi - K ■©>.»> .Uj%. I bt’n hrtl» fj« :c Ar , .

Die larifende Besteuerung des Vermögens
wird durch die Besteuerung des Vermögensoer -kehrs
ergänzt ; sie erfaßt den Eigentmnswechsel im Eob-
gange durch die Erbschaftssteuer , deren Sätze bis
zu -0 Proz . gehen , vom Eigentumswechsel an
Gvllndsiütk <m diwel) die 6pvo,)e'Nli^e' Gl 'und ^rwel 'bs-
steuer und den K«pitalverkehr durch die Kapitalver-
kehrssteuer ; sie belastet die 2lnleg >mg von Kapital
in Gcsellschastssorm mit 7 V Proz ., die Emission
von Wertpapieren mit 0,5 bis l 'A Proz . und der
Umsatz von Wertpapieren uird Devisen mit einer
Steuer , die bis zu 2 Proz . ansteigt . Dazu kommt
eine steuerliche Belastung des Personen - und
Güterverkehrs , die beim Personenverkehr to _ 16
Proz . und best,, Güterverkehr 7 Proz . des Be
sördrnmgspreises beträgt,
zeuge , aus Bersicher,mgeu

ifit;™ -’15 2UM Gmvicht von 5 Kg. be- dc'n Bahnkörper abschließt , daß sie mit erheblichen — Das „Höchster Krei - blat ' " schrei .,,
-Rach Mainz und Mcnnz -Kastel sind je- 1Berletzungen besinnungslos liegen blieb . ^Als sie "Eine „Mehlprobe " wurde ' uns zur Besst'

ken̂ . n 1* ff0roi?7 fl(̂ e crt nÖ  eingeschriebene Brief - wieder zu sich gekommen war , wurde sie ins Kran - sung gestellt , di ; wir als solche nicht erkannc hi>E .'
Pak7 ^ Wertbrief A 'nib^ -̂ ^ Heinpfalz ist der kenhaus verbr icht. Nachdem ihr dort die erste Hilfe wen » uns nicht die ausdrückliche Versicherung
Amst ' . Wertbrief - und Packcheiiverkehr mit 2lus - öcheU geworden >var , ivurde sie nach Schierftein I Reben  wäre , daß cs sich tatsächlich hier um

naA)  Bad Dürkheim , Frau - »öerführi . ’ handle , - allerdings mn das vielberühm -e -«Ä
ÄÄ ® rU "7A Ludwigshafen (Rhein ), Wiesbaden . Der Delegierte der Rheinland - wunalmehl . Wir hielten das Zeug kür - AS?nc„

Speyer und den Orten der Kleinbal » , ! kommißion für Wiesbaden -Stadt aibt I wolle , indessen klärten un « fef?r La  He H?1W,ska » ' 7iöTO .̂ h Orten der Kleinbahn kommilsion für Wiesbaden -Stadt gibt folgendes be- ' " dessen klärten uns sehr rasch die kle'Vj
Der Patetv «rteb ? o „ A ^ 7 " - , eingestellt , kannt : „Wenn Sabotageakte gegen die im Stadtkreis Käfer und fetten Maden , die sich i„ dem gsip 'Äck
• . ffu* den besetzten Gebieten „ach j Wiesbaden belegenen Eisenbahneinrichtungen statt - 1anschdmend,  recht wohl fühlen ^ Adein

k- l. vycuit-u' lüiro ocr DM wer-

st"" A. Pakete aus dem Äusland — auch Liebes
gabenpakete aus den Bereinigte »- Staaten non
Amerika — unterliegen im französisch - und betgisch-
X,7 ° P ^ unstandung durch die frem-

Wir könncu ' jggNN'f, .'9" ',,1tt .,nerbm77 °°!' - ?/ ^ schlond ist unterbimden ' ! finden sollten , hat die Jnterallii7rie " Rh7 'tandtom ) I unfern Irrtum gründlich auf . _ _
J .merhaib der besetzten Gebiete wird der Postoer - mG ° n - unbeschadet etwa zu ergreifender anderer 3" ? $ mi nV b° B öer  Lieferant etwa aus s-.»" ' ,- ,

I ' " ' Maßnahmen - die Möglichkeit erwoqen » « L» Fleifchpreife dem Mehl gleich de» n
Sanktion die Gemeipdeforsten unter die Kontrolle '" iskömmtichen Volksernöhru " -̂ ^ -
des französischen Forstausschnsses zti stellen " m, Zusatz g ;ben ivollce. . ^ ,

Aus dem einem benackckarlen finfnnt  I l7 £ °7l7 un 0 muß man , haben vor den ^

• - . . . . . « äi isst & sfssr* ■"

— <«U5 dem einem benad̂ arlen ftnfnni mutz man yaben vor den
mf  dom Acker stand , mü? den die Z ; u«» 'wch - in.«Ä ? -

genießbares Stück ^ Brol her-znst-' llen wisien- ftc
uns gesagt ivurde , daß dieses Mehl erst in. „pr;

ä T8 Ä -gr * m mssrss ' Stz  r Sitxs “SJS
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,? ,!.d >g e Besserung unserer Brotqualuä ! kaum in
rjullung gehen." — Zu dieser Meldung hat das

" .̂ eisbiätt" von behördlicher Seite folgende Er-
toerung erhalten: „Der in Frage kommende Lie-

lKonimunaimühie) teilt uns mit, daß die
arode voy einigen Säcken hcrrührt , die eiwas lange
gelagert hatten . Dieser Umstand hat seine Begcün-

darin, daß für unvorhergesehene.Fälle immer
iT - Reserve an Mehl gehalten werden muß und
"her einige Säcke längere Zeit stehen blieben. Zur

Pe,[ der Kornbiiite ist das Meh! leichter dein Ber-
"erben auzgesetzt und es bilden sich diese Gefpinnste
"" selbst. Die Beanstandungen haben sich dadurch
Nedigt, daß das Mehl sofort umgetauscht wurde

fteunm Bäcker wird zugemutet, nicht einwandfreie-
"tiehi zu verbacken." — Den mit schlechtem Mehl
oeUefertrn Bäckern ist inzwischen neues, einmand-
'tties Mehl zugestellt worden.

Die militäoifche Besetzung der Farbwerke ist
Hufgehyb̂n worden . In den seit dem 15. Mai still-
Lelcgien Betrieben wird die Arbeit am Montag
Wieder ausgenommen. — Aus der Strecke Flors
)eim̂—5zattersheim ist ein Sabotageakt verübt
Worden; der Schienenstrang wurde beschädigt. In-
migedessen haben die Besatzungsbehörden verfügt,

von 3410 Uhr abends bis 4,45 Uhr morgens
,r Derkehr in folg enden Orten, bis auf weiteres

gesperrt wird : Kriftel, Oberkriftei, Eddersheim,
Weikbach, Flörsheim , Höchst—Sindlingen und

kochst- Zeilsheim.
sp Frankfurt . Der in Stuttgart festgenommene

Einbrecher Karl Kinkel  ist schon früher
'vege» einer Unsumme von Einbrüchen — mehr
j"5 70 — vorbestraft worden . Als die Kunde von
mner Verhaftung in Stuttgart nach hier kam,
sihhin die hiesige Polizei eine Durchsuchung der
"̂ bkeischen Wohnung vor, nachdem bereits Stuti-

garisr Beamte die Räume „gründlich" durchsucht
hatten. Der Erfolg der .Frankfurter war über¬
raschend,' denn die Stuttgarter Kollegen hatten nur
strien Bruchteil des Einbruchsgutes gefunden'.
Mt fand man ' u. a.: Brillantringe , Perserteppiche,
^ischdecken ohne Zahl , Silbersachen, Bronzen,
Mmucksiguren, Bettwäsche and viele andere
Zachen. Diese jetzt aufgeftmdenen Sachen stammen
WN größten Teile aus Frankfurter Einbrüchen
»nd kmmten teilweise ihren Besitzern wieder a.us-
^händigi werden. — Aus dem von hier nach
chnnnover fahrenden D-Zuge stürzte bei Obern-
M insolge Aufspringens der Wagentür ein sechs-
iahrigeg Mädchen. Ein Reisender zog sofort die
hokbrrm^ ^ Trotzdem sprang die Mutter in ihrer
M .zensangst auch aus dem Zuge. Der Zug nahm
®,e  beiden Llbgcstürzten wieder auf . Die Mutter
hatte strh eine Kopfverletzung zugezogen, das Kind
•Uir eine kleine Deinoerletzung.

— Der Artist Balthasar Orth, der wegen des
klrnuenvollen Raubmordes an deni Zahnarzt Büch¬
er im Dezember vorigen Äahres vom Frankfurter
Schwurgericht zum Tode verurteilt worden war , ist
Zu lebenskanglicheniZuchthaus begnadigt worden.

Frankfurt. Auf dem Hauptfriedhof versuchte
jOt 8l)jähriger im Ruhestand lebender Postschaffner
sch durch einen Revoloerschuß zu töten, verletzte

bch aber nur lebenÄgesührlich. — Fn den . letzten
Eisigen hat sich die Zufuhr von Milch derain ge-

daß die Bersorgungsberechtiqten voll be-
befert werden können und Magermilch ohne Karten
"^gegeben werden kann. <Wie lange ?) — Aus der
^chausptelergarderobe des Neuen Theaters wurde
emem Schauspieler ein Briefmarkeaalbum im
-werte vor mehr als fünf Millionen Mark ge-
stohlen.

— In der letzten Maiwoche findet Wertpapier¬
börse am Montag , Mittwoch rnid Freitag statt . 2ln

übrigen Tagen rverden nar Devisen und Roten
»rotiert.

Limburg. Da mit .der Verhaftung des Bürger¬
meisters Dr. Krüsmann am Tage der Besetzung Lim¬
burgs auch die beiden Beigeordneten Rentner fsappel
and Landwirt Horn am selben Tage ihre Aenner
Medergelegt haben, ferner die nach der Wahlliste in
Betracht kommenden beiden Herren die Wahl abge-
Fhut haben, haben Magistrat und Stadtverordnete
schlossen , die Stelle eines besoldeten stellvertrsten-
ben Bürgermeisters ausschreiben zu lassen.

Dnd Rauheim. Auf der Straße nach Friedberg
wolltr der Kraftwagensührer Fritz Kcemer aus
München in schnellster Fahrt einen Bamrnwagen
überholen. Dabei verfing sich der Kraftwagen in
ein  HeumendegestcU, das dem Wagen angchängt
war, überschluq sich und begrub den Führer unter
>m„ der aber seichtere Verletzungen daoontruq . Da-
gegen wurde der Mitfahrer , der Heizer Fritz aus
iSr icbborg, | u schwer verletzt, das; er bald daraus"erstarb.
. 5>i. Goar . Seit geraumer Zeit wurden von
her Marteniontrollstell ; des Kreiswirtschaftsamtes
Ot St . Goar falsche Brotmarken festgesiellt. Die
Spuren zeigten rach Oberwrsel, wo es inmmehr ge¬
lungen ist, die Urheber des Betrugs festzustellen.
B>e Behörde ermittelte in dieser Angelegenheit zwei
Lberweseler Bürger , einen Bäckermeister und einen
Buchdrucker, die gemeinschaftlich gefälschte Broi-
blarken herstell!m und in den Verkehr brachten.

Anzeigenwesen sich bei den meisten Zeitungen sogar
aus 50 Prozem und darüber beläuft. Dagegen stiegen
die Preise für Zeitungspapier neuerdings jetzt im
Mai auf das über 8000fache der Borkriegspreise.

VMSkrs.
Aus der Reichshauptstadt.

Berlin, 25. Mai. Wie die Abendblätter mci-
j,fn> brach heute am frühen Nachmittag im Dach-
fmhl des Hotels Continental am Bahnhof Friedrich-
llraße rch großes Feuer aas . Es befinden sich
f °rt nur die Borratskamnun -n. Gefahr für das
MiN'tt bewohnte Stockwerk besteht nicht.
» Aach der „Boss. Ztg ." beschloß der Evangelische
7-andeskirchenausschuß nochmals die Linb 'auiuug
Oft verfassunggebenden kirchenversammlung . Der
etusschvß will die Durchführung der Verfassung mit
"llein̂ Nachdruck sobald wie möglich aussühren.

Oer Ausschuß für Wohnungswesen hat »an
durch das Reich der Stadt zur Bersügung ge-

aeuten Mitteln zur Behebung der Arbeitsloiigkeit
iB das Baugewerbe 500 Millionen Mark zur Ber-
ugung gestellt für lausende Jnstandsetzungsarbei-
8 von Wohnhäusern . In erster- Linie sollen die

. m Berfall nahestehenden Häuser, Mittel - und
^mwohnungen in Betracht kommen.

Die Lage der Presse.
Das Stat . Reichsamt hat eine Zusammenstellung

Deulschiands Wirtschaftslage unter den Rach-
p Z-Migev Weltkrieges herausgegeben, in der
nfch der Notlage der Presse gedacht wird . Nach den

Achten der Organisationen sind in der Zeit vom
cm, UUar  1921 bis 1. Dezember 1922 ganz einge-
Q ri9e» 245 Zeitungen, 89 Blätter gingen in anderen
Itehiu?̂ 167 Zeitungen schränkten ihren Unrfang er-
fäm c ein. Die verbliebenen Tageszeitungen

unter den schwierigsten wirtschaftlichen Ber-
um ihre Erhaltung . Die amtlichen Er-

î fuungen haben ergeben, daß im Durchschnitt der
duentenstand gegenüber der Friedenszeit um
oQ Prozent zurückgegangen ist, der Rückgang im

Zur Hebung der Volksgesundheit. Berlin,
24. Mai . Zur Hebung des gesundheitlichen Niveaus
der Berliner Bevölkerimg, besonders der Jugend,
Hai der Oberbürgermeister der Stadt eine Stiftung
„Park , Spiel und Sport " vorbereitet, der durch eine
heute beginnende Turn - und Sportwoche die not¬
wendigen Geldrnittel zufiießen sollen. Wie not¬
wendig Maßnahmen zur Hebung des Gesuiidhetis-
zustandes der Berliner Jugend sind, ergibt sich aus
der Tatsache, daß infolge des Rückganges der Ge¬
burtenziffer und infolge der Sterblichkeit der Schul-
jitgend bereits 80 Berliner Gemeindeschulklaffenge¬
schlossen werden mußten und weitere 86 Klassen vor
der Schließung , stehen. Mehr als die Hälfte der
Berliner Schuljugend ist von Tuberkulose befallen.
Es müssen daher u. a. Spiel - und Sportplätze sowie
Parkanlagen in der näheren und weiteren Um¬
gebung der Großstadt errichtet werden. Die hierfür
erforderlichen Mittel müssen durch freiwillige Spen¬
den aufgebracht werden.

Ueber Gvldhypotheken und Bkarkentwerlung
hat der erste Zivilsenat des Oberiaiidesgerichts
Darmstodi am 18. Mai eine grundlegende Entschei¬
dung gefällt. In einer Feststellungskiage bei' Lan»
deswaisenkassewurde auf die Berufung der Kläge¬
rin das Urteil des Landesgertchts Darmstodt vom
13. März 1923 ausgehoben und aus die Klage sest-
gestellt, 1. daß die Kündigung zweier hypotheka¬
rischer Eintragungen vom 30. Jrlli und 15. Novem¬
ber 1907, die ' der Beklagte unterm 30. März 1922
für den 13. März 1922 erklärt hat , nichtig ist und
daß 2. die beiden von der Klägerin gegebenen und
von dem Beklagten bei dem Kaufe des gepfändeten
Hauses übernomnrenen Darlehen von 34 800 M.
und 19 200 M. nicht durch Zahlung von 54 000
Papiermark , sondern im Rahmen des klügerifchen
Anlnruches nur durch Zahlung eines Bettnges ge-
ttlgt werden können, der die Nachteile der Geldent¬
wertung angemessen zwischen den Parteien aus¬
gleicht. In den Gründen heißt es u. a .: Dem Be¬
klagten wurden die Kotten der beiden Instanzen
aus erlegt und das Urt eil für vorläufig vollstreckbar
erklärt. Könnte der Beklagte die Hypotheken durch
54 000 Paptermark tilgen, so würde die Klägerin
mit iveit Weniger als dem Wert eines Zehnmark¬
stückes abgefunden und der Beklagte um etwa ein
Tausendstel des beim Kauf übernommenen Wert-
beirages freier Eigentümer des belaststen Hauses.
Nach ß 138, BGB . ist ein Rlechtsgeschüft nichtig,
wenn es gegen die guten Sitten verstößt. Das er-
teiwvt das Gericht als erwiesen an , denn die Kündi¬
gung erfolgte mit den, Beginn des Marktiefstandes
und dessen Ausbeutung durch mette Schuldiierkreise.
Daß cs nach Treu und Glauben bei Darlehen brr
Bertragsabficht nicht entspricht, daß der in Gold
oder vollwertigem Papier hingegebene Betrag in
nahezu wertlosem Papier vom gleichen Nennwert
erstattet werden, kann, bedarf schon im Hinblick
aus 8 607 BGB . keiner Dariegtmg. Daran wird
auch dadurck̂, daß die Rückerstattung in Reichs-
lvührung bedungen ist, nichts geändert . Im An¬
schluß an die Begründung der Ablehnung einge-
brachter Anträge durch die Reichsregierung, die'
richterticherseits nicht anerkannt werden , ist gejagt,
daß die Vermutung , das Berhalten der Reichs-
roaierung fei wesentlich dura) andere Gründe be¬
stimmt, nahe liegt. Je mehr hiernach die Justtz-
oermaltüng versagt, desto mehr W es Sache des
von politischen Einflüssen unberührten Richters, im
Interesse 'des Ansehens der Rechtspflege, dem be¬
drängten Rechte zum Siege zu verhelfen.

Der Fischerstreik in Aberdeen ist beigelegt
worden und zwar unter der Voraussetzung, daß in
Zukunft deutsche Fischdampfer nur noch in stark
eingeschränktem Umfange zum Verkauf ihrer
Waren auf d :m Aberdeener Fischmackt zugelassen
werden. Der Streik war bekanntlich ein Protest
gegen den Verkauf von Fischen, die von deutschen
Dampfern in den isländischen Gewässern gefangen
und in Aberdeen abgesctzt wurden . Es war inso¬
fern sinnlos, als die Fischer von Aberdeen selbst
nicht imstande sind, in den isländischen Guvässern
auf den Fischfang zu gehe». Der Abschluß des
Streiks führte noch zu einem bezeichnenden Zwi¬
schenfall. Infolge der Einschränkung der Verkaufs-
Möglichkeit mußten einige von den elf oeutschrn
Fischdnmpfern, die im Hafen lagen, wieder aus-
laufen. Als dies im Dunkel der Nacht geschah,
rottclen sich die Fischer von zusammen
und erüssneten auf die absahrenSen Dampfer
einen wahren .Hagel von Steinwürfen . Die „Daily
Mail " bemerkt dazu in ihrem Bericht: „Nach dem
Klang von zerbrochenen Fensterscheiben und 5)olz-
wänden zu urteilen , wurde aus den abziehendm
deutschen Dampfern erheblicher Schaden angerich¬
tet." Man merkt dem Blatt die innere Genugtu¬
ung an, mit der es die Heldrntat der Fischer von
Aberdeen schildert.

Ungünstige Ergebnisse der Assessorenprüfungen.
Der Bericht, den der Präsident der preußisäien
Iusttzprüftingskommission über das Ergebnis des
Jahres 1922 erstattet, gibt ein recht unerfreuliches
Bild . Er muh feststellen, daß der Prozentsatz
der Referendare , die das Examen nicht bestanden
haben, größer ist als feit lange  m. Bon den
1109 Referendaren , die sich der Prüfung unterzogen,
sind nicht weniger als 301, das 27,1 v. H,, durchge-
fallen, darunter 61, die zum zweiten Male geprüft
wurden.

Die Personenbeförderung mit Autos in der
Pfalz . Da über die Erlaubnis 'der französischen
Besatzungsbehörde über die Personenbeförderung
mit Aukos in der Pfalz nach immer Unklarheiten
in der Bevölkerung bestehen, hat das Bürgermeister¬
amt: lKaiserslautern bei der Interalliierten Ober-
kommiffton an.geftngk und solgende Antwort .erhal¬
ten: „Wenn ein Personenwagen mehr als drei
Personen transportiert (couttent gleich enthält) und
wenn diese Personen in keinem verwondischaftlichen
Berhältms zueinander oder in keiner unmittelbaren
geschäftlichen Beziehung zueinander stehen, wird der
Wagen als zu eineni Smnmestransport gehörend
betrachtet und kann beschlagnahmt werden. Die
Zuwiderhandelnden können wegen Uebertretung
der Verordnung 164 versoigt werden.

Die Briefmarke zu 5000 Mark wird seßk aus
gegeben. Sie ist blau in breiter Form in Kupfer-
druck auf weißem Wafftlmusterpapior in Bogen zu
50 Stück hergestellt. Aas einem Bande Unter dem
Bilde der Wartburg steht in Bruchschrift Duitsches
Reich. Oben im Himmel lieft man rechts und links

°vom Turme der Burg 5000 Mark , ebenfalls in
. Bruchschrift.
j Ein trauriges Familienbild boi eine Schöffen
gerichtsverhandiung in Bonn . Als Angeklagte stau
den vor Gericht die Brüder Heinrich und Mathias
Sch. aus Kessenich, und zwischen ihnen sah als

Zeuge ihr 73jähr!ger, fast ganz gelähmter Baker,
den zu unterstützen die beiden Söhne sich weigerten.
Beide hatten allerlei Ausreden , wegen sie bei einem
Wochenlohn von 90—100 000 Mark nicht in der
Lage wären , die lumpigen 500 Mark monatlich, die
das Wohisahrtsamt von ihnen verlangt hatte , für
ihren ntten Vater aufzubringen . Der Zlmlsanwalt
beantragte gegen jeden zwei Wochen Haft und regtt
Strafaufschub an für den Fall , daß die beiden
Söhne sich doch noch bereit finden sollten, ihrer
Unterhaltungspflicht nachgukommen. Das Gericht
ging wegen der auherordenttichen Gefühlsroheit,
die die beiden Söhne bekundet hatten, über den
Antrag hinaus , es verurteilte jeden zu vier Wochen
.Haft. Um aber den Zweck des Verfahrens zu er¬
reichen, bewilligte es den^Verurteilten Strafaufschub
unter der Bedingung , daß jeder eine Geldbuße von
200 000 M. zahlt und zwar in acht Monatsraten
von je 25 000 M . an den alten Vater , Das Urteil
wurde im Zuhörerraum mit lautem Beifall ausge¬
nommen.

-Was neuer Lpiritus kosiek. Reiner Spiritus
kostet jetzt nach einer Verfügung der Reichsmonapol-
verwattung zum regelmäßigen Verkaufspreis bis 5
Liter Raum 16 920 Mark , zum besonders ermäßig¬
ten 5302 Mark , zum allgemeinen ermähiglen 4454
Mark je Liter Raum 99 Vol. v. 'S). Diese Preise er¬
mäßigen sich bei größeren Mengen bis zu 600 Liter
auf 16 875, 5140 und 4283 Mark.

Der „Florentiner " ist, wie Me Schmucklieb¬
haber wissen, der viertgrößte Diamant der Welt.
Deinen Namen trägt er seit der Zeit, da er den
Schatz der reichsten Familie von Florenz , der Me¬
dici, zierte. Bis dieser Edelstein in den Besitz der
Medici gelangte, hatte er einen langen Weg zu
durchlaufen, der eng verknüpft war mit den Ereig¬
nissen der politischen Geschichte. Herzog §1ari der
Kühne von Burgund nannte ihn einst fein Eigen.
Er verlor ihn in der Schlacht von Granson . Dort
fand ihn ein schwarzen Kriegsmann und verhandelte
ihn, ohne seinen Wert zu erkemien, für einen Gul¬
den. Nun wandert« er, schnell an Wert gewinnend,
durch vieis Hände. Im 16. Jahrhundert findet er
sich, wie schon gesagt, «m Schatz der Medici, er. Di«
Medici starben aus und der „Florentiner " ward an
Franz Stephan von Lothringen vei'erbt . Durch
diesen, den' Gemckhl der Kaiserin Maria Theresia,
gelangte er in den Habsburgischen Krvnschatz. Die
Geschichte der Völker und Herrscherhäuser blieb
weiterhin dem Wechsel der Zeiten unterworfen und
mit ihr das Schicksal des „Florentiner ". Mit oem
Ende des Weltkrieges stürzte der Habsburger Thron;
Kaiser Karl ging außer Landes und nahm ziemlich
als letzten Rest des beweglichen Verntögens der
Habsburger die Famiiteiijuwelen mit , unter ihnen
de» „̂Florentiner " . Die meisten Schmuckstücke wur¬
den in der Schweiz verkauft. Die Prozesse, die sich
daran ivegeu Uebervorteilung knüpften, sind nach
in Erinnerung . Der „Forentiner " aber war wegen
seines außergewöhnliche» Wertes nicht an den
Mann zu bringen . So bildet er jetzt fast den ein¬
zigen Besitz der Kaiserin Zita . Wohin wird nun
das Schicksal den „Florentiner " führen? Wird er
schließlich auch, ein Symbol des von der Höhe sei¬
ner Macht und seines Reichtums herabgesunkenen
Europas , der. Weg über das große Wasser finden
und fortan ad maiorem glortam der jetzigen Welt¬
herrscher. der DoUarsursten, strahlen ? Wird eine
Stützungsgesettschast der Monarchen die verarmte
Zita vor der Beräußerung Ihres Kleinods be¬
wahren?

Zeitgemäße Let-aStungen.
(Nachdruck verboten .)

Die West wird schöner —-
Wenn 's draußen matt und Blüten schneit —

in lichten Frühlingstagen , — dann ist des Jahres
schönste Zeit , — von der die Dichter sagen: —
Die Welt wird schöner jeden Tag , — man weiß
nicht was noch werden mag, — das Blühen will
nicht enden, — bald wird sich alles wenden. — —
Man sagt, der Mai macht alles neu — in Gärten,
Waid und Wiesen, — daß er uns Aug und Herz
erfreu, — fein Walten wird gepriesen, — doch eins
ist, wo er nichts vermag : — der Mensch wicd älter
jeden Tag , — was auch der Mai jonjt send' , —
hier bringt er keine Wende! — — Des Alters
Schnee, den hier und dort — des Lebens Winter
streute, — taut keine Maiensonne fort , — die
Wald und Flur erneute — und ob die Jugend
singen mag: — die Welk wird schöner jeden Tag, —
vom Älter heißt's : je älter , — je trüber und je
kälter! - Die große Not das herbe Leid —
macht heut das Alter mürbe — und mancher
wünscht zur Maienzeit — am liebsten, daß er
stürbe, — wohin er sich auch wenden mag: — die
Welt wird trüber jeden Tag , — die Sonne ist ent¬
schwunden — und freudlos sind die Stunden .:-
Man richtet sich bescheiden ein, — daß man die Not
bezwinge, — den» nur der Dollar noch allein —
macht heute große Sprünge — und gibt uns einen
neuen Schlag, — die Welt wird teurer jeden Tag,—
die Steig 'rung will nicht enden — wer wird,
wer kann  das wenden? — — Das kann allein
die Einigkeit, — das kann allein der Frieden , —
durch ihn nur wird die bsssre Zeit — der Erden-
wett beschicken. — So laug indessen die Pariein —
im Bruderkampfe sich entzwein — wird auch mit
jedem Tage — noch schlechter unsre Lage! -
Erst wenn in Einheit  treu und still — mit opfer-
froher Miene — jedweder fctbftlos  helfen will,
— daß er der Heimat diene, — dann kommt wohl,
daß man sagen mag: — Die Welt wird schöner
jeden Tag . — Es hilft uns niemand weiter, — denn
wir allein ! Ernst Heiter.

Bastes IMi.
Eschwege. Im nahen Reichensachjen gab ein

junger verheirate .er Mann auf ein junges Mädchen,
das seine Begleitung ablehnte, einen Schuh ab, der
den sofortigen Tod der Unglücklichen herbestührte.

Attenkirchen. Beim leichtfertigen Umgehen
mit einem Revolver erschoß in Rimbach ein junger
Bauernbursche ein junges M̂ädchen.^ Als er sah,
was er angerich.et hatte, tötete er sich selbst.

Zn der Nähe der Wartburg wurde eine Gast¬
wirtschaft von unbekannten Tätern in die Luft

^ ^ ie Maikäser . Der Düsseldorfer Regierungs¬
präsident erließ ein Rundschreiben, das zur Be¬
kämpfung der Maikäferpiage auffordert . Darin
wird gesagt, daß wir allen Anschein nach ein Mai-
käferflugjahr verzeichnen können, das zu den
größten wirischaftUchen Schädigungen führt, wenn

nicht unverzüglich die schärfsten Gegenmaßnahmen
ergriffen werden.

Um fünf Millionen hat in Berlin ein Sohn
seine Mutter betrogen. Er holte sie, als sie von
einer Reise zurückkehrte, vom Bahnhof ab, stieg
mit ihrem Handkofser auf die Borderpiattform
eines Straßenbahnwagens , in dessen Innern die
Mutter Plag genommen hatte , sprang während der
Fahrt ab und . . . verschwand.

Krefeld. 28. Mai . Der tailbstumme Hvusierer
Eoertz wurde in der Nahe der Eisenbahnlinie Kre¬
feld—Oppum—Neuß beschossen und schwer ver¬
wundet ins Krankenhaus gebrach!, wo er bald
darauf starb.

Zn der Nähe von Landau an der Zjar befindet
sich bekanntlich ein« der ausgedehntesten Fund¬
stellen Deutschlands für Funde aus der Steinzeit.
In den letzten Togen gelang es dort , die vollstäu-
digon Skelette zweier Menschen aus -der Zeit von
etwa 4000 vor Christo zu bergen. Die Knochcnteüe
wurden in das Anthropologische Museim, nach
München gesandt.

Ein Reisender beraubt . Winden,  26 . Mai.
Einem Reisenden., der hier die Weiterfahrt abwar-
ten mußte, wurden in einem Lokal, das er einen
Augenblick verlassen hatte, von zwei Müßiggängern
drei Millionen Mark entroondet. Es gelang, die
Diebe festzunthmen.

In Schuhhast genommen. Wieblingen.
Ein mit einer Schafherde durch Wetblingen' ziehen¬
der Schäfer war infolge Trunkenheit nicht mehr in
der Lage, die Schashei-de zu führen , diese mußte in¬
folgedessen im Rathaus in Wieblingen in „Schutz-
Haft" genominen wenden; bis der Schäfer wieder
nüchtern war.

MkW iiDKL
Zu der Antwortnote.

Berlin,  27 . Mai . Den Blättern zufolge
empfing der R e i chs ka n z l e r gestern zunächst
die Führer der sozialdemokratischenFrakiion , bann
die der Arbeitsgemeinschaft der Mitte , schließlich die
der Dcutschnationaien, um sie gemeinsam mit dem
Außennnnister Dr . Rosenberg über Sie Grund¬
linien der deutschen Anrwort auf die Roten der
Alliierten zu unterrichten. Die Besprechungen
sollen in der kommenden Woche fotgesetzt werden.

Am Nachmittag empfing der Reichskanzler in
Gegenwart des Außenministers den Bertreler des
Reichsverbandes der deutschen Industrie , der der
Reichsregierung mitgeteilt hatte, daß die Industrie
bereit sei, die Zusatzgaranii .m für die Reparations¬
anleihe zu übernehmen . Bei dem Empfang wurde
besonders die Frage der praktischen Durchführung
der Garaniieleistung besprochen. Die Reichsregie¬
rung dürfte , wenn es zu einer Vereinbarung
kommt, den Weg der Gesetzgebung beschreilen. Die
Konserenz mit den Ministerpräsidenten der Länder,
die nach Berlin eingeladen werden sollen, sakiaid
die Besprechungen mit den Führern der Reichs-
tagsfraktion beendet sein werden, dürste spätestens
in der Mitte der kommenden Woche statrfinden.

Ob die n ä ch ft e R e i chs t a g s i t; u n g , die
nach der Pfingstpause auf den 5. Juni anberaumt
war , an diesem Termin stattsinden kann, steht end¬
gültig noch nicht fest. Falls unvorhergesehene Er¬
eignisse nicht einlreten, soll an dem genannten Ter-
man festgehalten werden. Ob eine allgemeine poli¬
tische Aussprache stattsinden wird, steht gleichfalls
noch nicht fest.

Berlin,  28 . Mai . Wie die Morgenbiätter
melden, wurden die Besprechungen des Reichs¬
kanzlers mit den Parteiführern am Sonntag fort¬
gesetzt, und zwar wurden die Demschnationqlen
empfangen. Auch ihnen machte der Reichskanzler
Mitteilung von den Vorschlägen, die der Reichs¬
verband der deutschen Industrie für eine Garankie-
leislnng der deutschen Dirischasl nnlerbreilel Hai.
Der „Lokalanzeiger" will wissen, daß der Reichs¬
kanzler heute Besprechungen mit Vertretern , der
Landwirtschaft und des mobilen Kapitals über die
Frage der Garaniieleistung führen werde.

Das Angebot der deutschen Industrie.
Berlin,  28 . Mai . Wie die Berliner Mon-

tagsblätter hören, soll es sich bei dem Jndustrieange-
bot um die Bereitwilligkeit der Jndilstrie handeln,
einen Betrag von 200 Millionen Goldmark ver¬
zinsen zu wallen. Allerdings wünsche die Jndicstrie
non allen nach aus ihr lastenden Bindungen befreit zu
werden. Ülndererseits müßten die deutschen Eisen¬
bahnen nach privatwirtschastlichcn Grundsätzen ver¬
waltet werden.

Wozu der neue englische Premierminister
entschlossen ist.

London,  27 . Mai . Der dipioiimtische Be-
richterstatter des „Observer" schreibt, es verlaute, daß
Baldwin entschlossen sei, sofort die Fragen der Re¬
parationen , des Ruhrgebietes und der französischen
Sicherheit in Angriff zu nehmen. Es werde in Re¬
gierungskreisen anerkannt , daß die wirtschaftliche
Seite des Reparationsprablems an Bedeutung Himer
der Frage der französisckien Sicheri-eit stehe und daß
eine Regelung des Reparationsprablems nicht er¬
folgen könne, tmmr die französische Furcht vor
Deutschland beseiligi werden könne. In diplomati¬
schen Kreisen werde daher der Gedanke aufgeworfen,
dem militärischen Pakt , der Frankreich in Cannes
angebotcit wurde, eine der Jetztzeit mehr ent-
sprechende Form zcc geben. Es werde angenommen,
daß dieser Weg zu einer Einiglmg mit Frankreich
nur verfolgt werden könne, wenn die öffentliche
Meinung in Frankreich sich einigeil könne, eine Ga¬
rantie anzunehmen, die nur gegen einen deutschen
Angriff gerichtet lvüre. Eine Forderung sonstiger
französischerPläne gegen Deutschland könne nicht i»
Frage kommen.

Zur Lage im Skreikgebiet.
Berlin,  28 . Mai . Wie di« Morgenbiätter

aus Gelsenkirchen melden, haben die Christlichen
Gewerkschaften ihren Zlustritt aus -der auf gewerk¬
schaftlicher Grundlage ausgebauten Sicherhettswehr
erklärt.

Okach einer Meldung der „Montagspost " airs
Bochum wurden' in der Nacht zum Sonntag der
Nachtwächter Otto Krijger auf der Zeche „Hauntbai"
und der Stadkfekretär Blum , die dem Selbstschiltz
angehören, erschossen.

Münster,  28 . Mai . In der Stabt wurde
gestern ein von Hörde kommendes mit Polizeimann-
schaften besetztes Lluto von den Aufrührern über-
fallen und beschossen. Ein Poitzeioberwachtmeister
uucrde getötet, sieben andere durch Schüsse schwer
verletzt. Zwei zur Hilfe herbeigeeilte Autos mit
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Polizisten wurden ebenfalls überfallen. Die an
dem Ueberfall beteiligten Kommunisten sind mit
den modernstenWaffen, besonders mit Handgraira-
ten, ausgerüstet. Ein für di« Nacht geplanter An-
griff unterblieb, anscheinend wegen des Nichten!-
treffens anderer Aufgebote von .Hundertschaften.

2in Landkreis Dortmund ist es gestern ruhiH

Astrid errötete. Als Astrid auf den Korridor hinaustrat und nachc. , , . . . , WU| weil JVUllUUH IJWlllUUUUi
Ich bitte vieimals um Entschuldigung, gnädige ihrem Zimmer gehen wollte, trat plötzlich ein in

^tau.  Da ich Sie eben erst »erlassen hatte, glaubte einen eleganten Ha-usanzug gekleideter Herr im Be-
,ch Sie noch mcht be. der Arbeit. Ich wollte Sie nur ginn der Vierzig lerse aus einer anderen. Tür. Mit
bitten» mich für Sonnabend nachmittag zu üeurtauben.

Frau Leopoldine von Klinger, eine sehr bekannte

einigen schnellen, lerfen Schritten war er an- Astrids
Seite, ehe sie ihr Zimmer erreichen konnte.

Immer noch ungnädig, mein süßes Kind?
flüsterte er, sie mit funkelnden Augen ansehend.

Mi- h»™ , 1 « onnaveno nacym-ittag? Atutz es gerade Sonn - ! Dabei trat er vor die Tür, so daß Astrid der
wird ist do« L « < J n, gEel - abend sein? In dieser Woche ist noch so viel zu et-- Eintritt in ihr Zimmer verwehrt war.
wird, ist das erneute Ersuchen des Reqierunes- ledigen. I Kl» WAto.» lm,

«'bli-d-n. J 'n Laufe, des Tages fmrden überM Schr̂ ll^ z^ Stt ^ L
Versammlungen der Streikenden statt. | Sonnabend n ĉhnmttag? Mußes gerade Sonn¬

denken, was die gnädige Frau alles im Kopf
muß.

Na ja, Fräulein Holm — immer solche ö'1'
schichten erfinden, ein Buch über das andere —încl

b«t wird, ist das erneuke Ersuchen des Regieruiißs
Präsidenten Dr. Grützner um Zulassung der Schur; , Li,riiv wugie , oag ,frau von Klinger sie nie gern
Polizei in den dnrcy die Kommunisten gefährdeten beurlaubte, wenn sie, was sehr selten geschah einmal
Gebieten wiederum von General Devignes abge- Lug « F^ srunden haben wollte %
SÄ S r h '̂ i^ rfjterlaubf’ **  Es muß Sonnabend fein, gnädige Frau, da ich
die kommunale Polizei ,n den Ortschaften verwen- mich an diesem Tage wegen eines ueum Enaaae-
def norden darf ino du Lage gerade bedrohlich ist. ments varstellen soll. fl 9i )tC ĈTlQliVMS tft Clbrr an Mi* n̂ fniinti o-'Die Erlaubnis ist aber an die Bedingung geknüpst,. ûn on
daß der französisthe Kommandant der Orte, aus
benen die Polizei kommt, und derjenigen des Ortes,
in. dem sie verwendet werden soll, sich mit der Btr-
wendung mid dem Transport der Polizei , inosr»
standen erklärt.

iru. i Sie richtete sich straff empor und sah ihn mit
Astrid wußte, daß Frau von Klinger sie nie gern 3° »̂sirnkelnden Augen an.

- - n. . . . . .I Geben Sie den Weg frei, Herr von Klinger! Ich
will in mein Zimnier, sagte sie schroff.

Er sah sich vorsichtig um.
Aber liebes Kind, weshalb denn so geräuschvoll?

Was wir uns zu sagen haben, braucht doch keine
.Zeugen, flüsterte er heiser vor Erregung und such!«

Frau von munger fuhr Herum. Es zuckte nervös Hand zu fasten.
Astrid wich zurück. Sie hatte jetzt keine Beran-
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Devisenkurse vom 26. Mai 1923.
25. Mai 26. M,i

Geld Brief Geld Brief
3102 3117 3182 3177

2111« 21553 21845 21954
251868 253131 257853 259146

359« 3614 3690 3709
9775 9824 10062 10112
8251 8295 8453 8496
2615 2629 2668 2681

16021 10075 10274 10325
8-590 8634 8940 8984

11364 34436 14763 14837
54064 54335 55710 56089
76 68 77.06 78.68 79.08
1621 1630 1010 1015

grem ise>nyr. , umy zuiuu . oie yarre jciji  reine 'beran-
Ein neues Engagement? Mein Gott. Fräulein mehr, ein Aufsehen um jeden Preis zu ver-ä, mi vr s”S “ä "»ämtb
»rau von Klmger strich sich über die Stirn . daß Frau von Klinger den Grund ihrer Kündigung

Das ist mir ganz entfallen — ich habe es auch nicht ahnte, brauchte sie ihretwegen nicht weitere Rücksicht
ernsthaft genommen. Nein — das kann nicht ernst- 1*u nehmen
Haft von Ihnen gemeint sein! Ich kann Sie einfach! h"dss nichts mit Ihnen zu sprechen, gebenHifM Usvhart. Trv _ l. I Ußn ix>
nickst entbehren! Sie haben sich so gut eingearbeitet,
haben mir alle redaktionellen Arbeiten abgenommen»

Seine frei! fügte sie stolz,
lugen glühten sic begehrlich an.

,n s _6 . v l. L- - " ' -' " .7 . . I Sie .sind im Zorn nur noch schöner und begeh-
° daß ich mich-darum wenigstens nickst zu kümmern rensweiter, murmelte er und wollte Astrid umfassen

brauchte. Sie n>ifferr, was alles auf meinen Schul ' — r- r < -- ■—- wivui*i uno tn ferne Arme ziehen. Er war so sehr gewohnt,
tern ruht. Ich kann mir unmöglich eine neue Sekre- bei den Frauen Glück zu haben, daß er Astrids Zu--.v,; ... „̂r._ . . riNfhnffimrt rtirfifI -v. .. luiui um uiwmjyuu ; fure rmi -e c?erre =j wclt  o "̂ uei , vy'tuu zu ijuaen , o*
tärin anlernen. Das bringt mich wochenlang um rückhaltung nicht ernsthaft nahm.

>mh ui«t.- —v r~- I Aber in Astrid wallte nun die Empörung hochStimmung und Ruhe für meine Arbeit, und Sie - Aber in Astrid wi ^ . .., _ „
missen, wie ich damit pressiert bin. Wahrhaftig — ! r-3n »«n Moment, wo er nach ihrem Arm faßte,
ich hatte noch nie eine so verständnisvolle Gehilfin mitten ins Keückiî^ ^ ' ^ Uß m,t ÖCr,V)a"btrvtrt (tSLi-rt (nimHnH « . Aff. » -eri * cm . fr . . . • I . . .. vvC | iu/l.wie Sic . Warum wollen Sie fort? Wollen Sie ein
höheres Gehalt? Nun gut — Sie sollen̂ es haben

*.v. iuui . ŷitiuuiLuqr.
Dollarkurs (10 Uhr vorm.) ca. 58 500
Fkankevkurs (10 Uhr vorm.) ca. Z850

ErbärmlüherWicht! stieß sie zornig hervor.
Sie hatten beide nicht bemerckt, daß sich die Tür1 '  j I  iiiu/i Ueilielll , wUp | iCI) OtC -LUT

Sie verdienen es. Aber blerbcn Sie und stören Sie pon Frau von Klingers Arbeitszimmer leise qe-
mich nicht länger! xrr™. .

Astrid schüttelte den Kopf.

Sport und Spiel.
Mainz.  Zu der am 9. und l0 . Juni statt¬

findenden Mainzer Regatta hat auch

öffnet hatte.
Aprw icyuttelte den Kopf. I Du hast Dich wohl in der Tür geirrt, Alfons?
Ich verlange kein höheres Gehall. gnädige Frau von Klinger in eisigem Ton.
'Nt, — ich kann nickst bleiben, sagte sie fest. ^ ^ ^ 6 Klinger wandle sich erschrockund Alfons Klinger wandte sich erschrocken um. Mit

Aber warum denn nicht? Stt^ Sü mit Ihrer in7 'Gesich? ^ """ ^ - seiner Gattin
Astrid benutzte die Gelegenheit, um schnell in ihr

Zimmer zu verschwinden. Sie schloß die Tür Himer
- - - - -. u - * v«. uw ; der Stellung unzufrieden? Fehlt Ihnen! hier etwas^
Biebrich er Ruderverein  zu 3 Rennen ge- Nein, gewiß nicht,
meldet. Die Meldungen zu diesen Rennen gingen
recht zahlreich ein und zwar sind es die folgenden:

SgKhr“ 1* - “ » S5 -* r SSS,i *- — - — - -w
Wassersport, 6. Biebricher Ruder- mefen. . Mein Haus si

Nun also! Vielleicht habe ich Sie einmal in einer sich"b und ballte in ohnmächttgem Zorn ihre Hände,
nervösen Sttmmung brüsk behandelt? Das dürfen Tränen der Empörung standen in ihren Augen' . . . . . _ ivrau von Klinaer maft ibr<»n mif o

verein 1877
Klub für
verein.

L e i cht g e w i cht s v i e r e r : l . Kölner Ruder-
verein 1877, 2.  Frankfurter Ruderges. Germania,
3. Ruderverein Rüsselsheim, 4.  Ruderklub Gries¬
heim, 5. Biebricher Ruderverein,  6.
Kasteler Rudergesellschaft, 7. Ruderverein Bad Ems.

3unior - Vierer:  1 . Ruderges. Ruhrort,
2.  Ruderklub Germania Köln , 3. Limburger Rudt ' r-
klüb, 4.  Wormser Ruderverein, 5. Kölner Ruderges., i « “•«-•»»!•» ««hwv*» v«»*«iiv
6. Mainzer Ruderverein, 7. Mainzer Ruderges. 02, Klingers Blick ausweichend.

mit

Das weiß ich, gnädige Frau, und iws ist es auchISo viel Achtunĝ inichtcĥ Du^docĥ"vor̂ der^Araii
»'ck)t, was mich zu meiner Kündigung veranlaßt hat. haben, die Dir mit dem Ertrag ihrer Arbeit ein an-

mag schon Kopfschmerzen machen. Wen« ich
einen Brief schreiben muß, was das für A>lsttk>̂
gungen kostet!

Also holen Sie mir bitte ein Auto. Ännk-
wehrte Astrid ab, und dann geben Sie bitte,
ich fort bin, der gnädigen Frag dielen Brief. »W
will sie nicht nochmals stören und habe mich sch>'si'
lich verabschiedet.

Das Mädchen nahm den Brief.
Es tut mir leid, daß Sie gehen, Fräulein He!̂ -

Sie sind immer so nett gewesen. Und nun loiü ™
Ihnen ein Auto holen. Damit ging Anne hinau^

Astrid machte sich fertig und zehn Mistub"
später verließ sie das Haus.

Oben am Fenster seines Zimmers stand fr rC
von Klinger. Er pfiff durch die Zähne.

Donnerwetter — die Kleine fliegt! Mein- be¬
rühmte Gattin macht kurzen Prozeß. Nun, sie 'I*
eine kluge Frau und räumt mir den Stein des k»-'
stoßes aus dem Wege.

Astrid Holm betrat eine halbe Stunde s?ö>̂
ein sauberes kleines Zimmer in der Pension Hallel-

Sie ließ ihre Koffer heraufbringen und
Hut und Manie! ab. Dann sank sie mit rin-"'
tiefen Seufzer :>> einen Sessel am Fenster und
mit großen starren Augen in den Regen hinaus.

Nun stand sie abermals vor einer ungewisst"
Zukunft. Seit ihrem achtzehnten Lebensjahre
sie auf sich allein angewiesen, seit dem Tode ihrck
Mutter, die si: zärtlich geliebt hatte. Ih .-e-i Aal^
hatte sie jchon früher verloren.

Eine gute Erziehung halte es Astrid ermöglich''
sich selbst ibr Brot zu verdienen.

Ihre Stellung bei Frau von Klinger war g"'
dotiert gewesen und nun stand sie von neuem vo>
der Notwendigkeit ein Engagegment zu suchen.

Sie hatte gleich nach ihrer Kündigung ein

, - -—/ ••»•vnuv * «»uuwiyjuHy VUUimipi 'i)LTi. I ‘/wvtil , WIV -ÜU Ulli well
Aber was halben Sie sonst für icinen Grund zur genehmes Leben sckstifft.

Unzusriedenhett? Ich verstehe es offen gestanden , wandte ihm stolz den Rücken, während er,mallen ohne . - ' ' -nicht, daß Sie fort wollen. ein Wort zu erwidern, fein ZimmA: auffuchie'

st Kölner Klub für Wassersport. 9. Kiebricher ' l Aber warum?
■Ku afe *;0xc, r ®l n ' !0. KreuznacherRuderverein. Grund erfahren?

SSSi ” K „ ,Ä 6 » ■«** » --« » * « » ■« . « « <■recht interessanter Svort , 1, erwarten ist mevr au f-

Astrids Gesicht verriet, daß chr die Umerredima abü te nW)l' ö(̂ 2t^rriö  bereits ihreIpd»4n>ar.®,»i„ ZS iS,Ä°“,Ä lnsrä1-»T1“9“'
I» lüSdtmj «ufroiltelKH«», !- , « )» , Bro , °«n .Mrld « Tür. mn » Si « , « » , Brau SÄL™1511 rrf>f»rfvrttrrK>M kp«- ™..—:_ c-l„  o (:, .4

sagte sie.

Darf ich nicht wenigstens den

Die verschleierte ^ rcut
(Nach»nick verboten.)

zu ver-

Astrid Holm öffnete voller Spannung den
Brief, der ihr eben durch die Post zugcgangcn war.Er lautete:

Rosenhof, 12. März.
Sehr geehrtes Fräulein!

Bon allen Offerten, die auf mein Inserat
einliesen, hat mir die Ihre das meiste Interesse
abgenötigi, und ich bin nicht abgeneigt, Sie zu
engagieren. Ich möchte jtdoch vorher Ihre per¬
sönliche Bekan,ttsck>aft machen, ebenso meine
Frau. Ihre Stellung würde Si « zu unserer stän¬
digen Hausgenossin machen, und das bedingt, oaß
Sie uns sympathisch sind.

Ich möchte Ihnen zunächst noch einmal aus
fuhrtich Mitteilen, welcher Art Ihre Stellung ‘

Ich bitte, mir zu -gestatten, -den Grund
schweigen.

Fräulein Holm — ist Ihnen sonst jemand in
meinem Hause zu nahe ^rtratere? fragt«; sie erregt.

Astrids Gesicht überzog sich mit jäher Röte. In
ihren Augen-blitzte-ein zorniger Stolz.

Bitte, erlassen- Sie mir die Antwort!
Frau van Klinger schwieg einen- Augenblick.

Dann sagte sie leise: Mso deshalb! — Ja, freilich,
dann müssen- Si « geheir. Ich habe über mein-er Ar«
bei-t vergessen, daß Sie jung und schön sind. Also
— ich 'darf Sie nicht halten — ich muß Ihnen noch
daiiken, daß Sie gehen.

Ratlos und verlegen sah Astrid zu Frau von
Klinger auf.

Es tut mir so leid, gnädige Frau — ich-ivärc am
liebsten sofort gegangen. Rur weil ich Ilpien imnnen
Grund nicht nennen wollte, habe ich-die regelreck)te

zu überbringen. Er enthielt ein Zeugnis für Astrid
mit einem Begleiffchreiben, das an die eben erlebte
peinliche Szenee anknüpste. Frau von Klmger
schrieb^

Mein liebes Fräulein Holm!
Für die Beleidigung, die Ihnen in meinemyj—* rvjyiieu ui ineuiem

Hmise zugcfugt wurde, bitte ich Sie UNI Verzei¬
hung. weil ich Sie nicht davor geschützt habe. IchHills mtrh ntif SYD_ _ Cf .

■ - - , —. 4̂ uti ’c/ituunu INj ■ ^ . . .
meinem Hause sein würde: Jn der Hauptsache Kundigrmgsfrist oingeholiten.
bedarf 'ch. Jh-'-r als Sekretärin. Ich beabsichtige Si « l)oben mir viel Zartgcftihl bewiesen, Frön,
Bild all/Bamcn Lbaltm soll.̂ die îcĥ n^ N.Ä ^ Wer nun ist es besser.

wG mich auf schriftlichem Weg; non' Ihnen ver¬
abschieden, da ich es nicht ertragen könnte. Ihnen
noch einmal in die Augen zu sehen. Ich sckstimc
mich für den Mann, zu dem ich, nach natürlichen
Begriffen, aufsehen mühte. Das war mir in¬
dessen me vergönnt. Rach einem kurzen Glückr-
rausch, ,n dem ich mich diesem Manne zu eigen
gab, habe ich tausend Bitterkeiten.und Deniutt-
gungeii ertragen müssen. Ich habe oft in Ihren
fragenden Augen gelesen, daß Sic es nicht ver-
steyen tonnen, was mich noch an diesen Mann
kettet. Ich will es Ihnen heute sagen: Mein
armseliger Stolz kann :s nicht dulden, daß man
über die Verirrung meines Herzens spottet
Spotten auch Sie nicht darüber! Wenn Ihnen
mein Schicksal nur einen Funken Mitleid ab-
nötigt, dami schweigen Sie gegen jedermann
über das Gespenst in meinem Hause. Gott mit
Ihnen ! Er schenke Ihnen -in besserem Los als

Ihrer Leopoldine von Klinger. -
saminen̂ ""'^ faltete Astrid den Brief zu

yiu u ; null / lyrer NUUUlgUIw
2nierat in einer Zeitung gefunden und ohne Zogel^
sich um die Stellung einer Sekretärin, die der B8"'
meistcr Richard Salten ausgeschrieben hatte,worben.

Würde sie die Stellung erhalten? Und wt""
— wie lange würde ihres Bleibens sein? W"-'
würde sie dort für ein Schicksal erwarten? Sie
chon so sehr an allerlei Unbill gewöhnt, daß l'9'
nicht darauf zu hoffen wagte, für längere Zeit ci"
Friedensasyl zu finden.

Sie las den Brief des Baumeisters noch
mal durch. Er klang ganz sympathisch. Ihr«
Augen blieben auf dem ersten Wort haften: Rose"'
Hof? Wie verlockend das klang! Es zauberte ci»
idyllisches friedvolles Anwesen' vor ihr geistig^
Auge. Rosen blühten ihr daraus entgegen. Ää-
daß sie wirklich einmal Rosen auf ihrem Lebeiiswcü
findxn könnte!

Sie seufzte auf und stützte den Kopf in die
Hand. In feinen Linien hob sich ihr Profil g-g '̂
das Licht ab. Ihr Haar war von goldbraune"
0 'arbe und hatte einen leicht rötlichen , metallische"
Glanz. Lebensvolle braune Augen blickten unte"
fein gezeichneten dunklen Branen hervor.
einem Ausdruck wie ihn nur ein reiches Inn :»'
leben verleiht. Um den schön geschweiftenMund
lag ein weher Zug, der trotz Astrids Jugend von
Kämpfen und Leiden sprach und dem reizvollen
sicht einen Ausdruck von stiller Trauer gab.

<F»««schung

!Riih Ol« gwo, , „VrfhÄfi; ,, fÄir >,1« U ■ m u al " '»WIN. w) oanre -ckyn-en. Aber nun ist es besser, lammen.
laus meiner Tätigkeit ausgeführt Ab «"' Den E auf Ihrem vorlovenen,Posten: Es Die A-rmste, sagte sie leise vor sich hin. Tiefes
Text ,dazu möchte ich Ihnen diktieren, wäbcend dürste Ihnen em-e Erleichterung-sein, wenn Sie noch "»d dabei machte sie sichText dazu möchte ich Ihnen diktieren, während ™ p - >»."»»,«-4»..« jats, unatn  wie m« y 1 hntl , . ..
Sie die Uebersetmna in die enaliickie nnd fron, heutt mein Haus verlassen können. Gehen Sie bis h Z " ,b , )e,r , l ° teilnahmslos neben

ersten- April aus mein« Kosten in ein« Pl ftund sich oft verletzt

.-* II v V*v 1'V “v'1-** uuiltnil , UH* l.v111

rösische Sprache'ju 'übernehme,? hätten. ^Somit I»um ersten April aus meine Kosten in eine Pension Ig/fühlt ĥatte °w -nn^Eau ^vnn verletzt
Cfl"  die Gewähr haben auf mehrere Ihr Gehalt zahle ich Ihnen natürlich auch bis zuärerl .chgveen  w ? '" " " "ndN ..? fest verpflichtet zu sein. Auch wurde ich diesem Termin. * Astrid könneSabre feft verpflichtet zu sein. Auch würde ich!diesem Termin

L !.?°Su !" L AK . S ' ;;. . scL fr“ !"“ "," w ** •*
Sprachstudien fortzuführen. Sie würden selbst- auf.
verständlich vollständigen Familienanschluß bei ^ dairk« Ihnen sehr, gnädige Frau, sagte sie,
UN- finden , . . und faßte Frau von Klingers Hand, UNI sie an ihre

^enn Sie also gewillt sind, die Stellung bei Lippen zu zrebeii.j&J 'WBi-fc. ÄÄ ST» 6„» Ätf •-?Ä «*-»•«-
trifft gegm drei ilhr auf der „ns am nächsten ge- ^ Kind, es ist mir wahrhaft schmerzlich, mich von
legenen Station ein. Ein Wagen wird Sie am ^sinen trennen zu müssen; aber es gibt Nodwendig-
Bahnhof erwarten. Für die ' Unkosten Ihrer ketten, denen man sich schweigend beugen muß. Ich
Reise und Ihren Zeitverlust komme ich nattirlich muß das stumm duldend tt-ag-en — wie tausend an-
aus auch wenn es, was ich bedauern würde, dere Bitterkeiten. Und glauben Sie mir: hätte ichnicht zu einem Engagemenl kommen ollte. Die menre Arbrtt h«- n. i,*- <. -A™
Gehaltsfrage war ja in meinem Inserat schon er- ' ' ^ ? L !  brachte »ylch
ledigt, und wir werden uns darüber noch u""- Gehen Sie mit Gott. Hoftentlich erhalten Sie
ünigen. Alles Weitere können wir mündlich be- siulß-ein gutes Engagement. Es würde mich freuen,
sprechen. Ich erwarte Ihre Antwort mit wen- von Ihnen zu hören, wie -sich Ihr Lebensweg weiter
dender Post. Hochachtungsvoll gestaltet.

* «ÄÄ -ISÄÄ M:
Frühpost eingetroffen, und sie hatte erst jetzt Z«it '"vsig stehe ich in Unterhan-dlung mit dem Baumeister
gehabt, ihn zu lesen. ' Richard Salten.

Nach einer Weile erhob sie sich, oerli-ß ihr Ah, -der bekannte Architekt! Ich kenne einige
«brr den Korridor nach der seiner Baitten aus eigener Aiffchauung. Aber, soviel

eine Tür ® oi,nun0' ®ort tlopftc  f ie Qn ich weiß, lebt er nicht mehr in Berlin
Eine nervös klingend-, Helle Frauenstimme Rein, auf Rosenhof m Thüringen,

sordcrie zum Eintritt aus. Nun, hoffentlich erhalten Sie die Stellung.
Astrid trat über die Schwelle eines ernst und Paunieister Salten wird mit Ihnen zufrieden sein

in dunklen Farben gehaltenen Arbeitszimmers, können.«S? SWSJP&S'Ä ' ĵ LsrÄ?*"**■ ™3"®"i5 ä-w”ite'
» » . u au, 3*

kasstgec Eleganz gekleidet und w >nig geschmackvoll »minier. Sie mnssen ja erst noch packen. Jetzt
frisiert. lassen Sie mich bitte allein.
^ Das Gesicht der Dam« zeigte edle Linien, -die Astrid sah, wie Frau von Klinger nur mühsam
dun-klen Augen, ans deren Grunde ein tiefes Leid ihre Haltung bewahrte. Sie zog die Han-d der -un-
ruhte, blickten ein wenig ungeduldig nach Astrid Holn, glücklick,en Frau noch einmal an ihre Lippen.
^inu?5 ' . f... _ . . . Leben Sie mahl, gnädige Frau, innige»-Dank!

Weshalb stareii Sie mich, Fräulein Holm? Sie Damit verließ Astrid -das Zimmer, während
missen doch, daß ich beim Entwurf eines neuen Ra- Frau von Klinger wieder vor ihrem Schreibtisch
rmms bin und dabei keine-Stör-img vertrage. 1 Platz nahm n-ud vor sich hin-stnrrte.

Astrid konnre nicht anders, sie mußt: eine Er
widcrung.auf die eben erhaltenen Zeilen schreiben.
Sie nahm einen Bogen und schrieb:

Sehr verehrt - gnädige Frau!
Da ich Sie nicht Wiedersehen darf, ehe ich

Ar . Haus ocrlajse, drängt es mW), Ihnen auf
Wege innigen Dank zu sagen für

N " , Gute und̂ Großherzigkeit. Eine ' andere
Frau an Ihrer Stelle hatte mich's vi -llcicht ent¬
gelten lassen, daß ich die unschuldig- Ursache zu
einem für Sie schmerzlichen Erlebnis wurde. Ich
danke Ihnen, daß Sie mir so rückhaltlos ver¬tranten.

Es bedarf meiner Versicherung nicht, daß ich
mit niemand über die wahre Bcranlassung
meines Fortganges aus Ihrem Hause sprechenwerde.
, Ich wünsche Ihnen beim Verlassen Ihres
Hauses alles Gute, was ein Mensch dem anderen
wünschen kann, vor allen Dingen wette res er¬
folgreiches Schaffen, das Ihnen Befri -diguag
und Erlösung von Ihren Schmerzen drinnen
mag! Ich empfehle mich Ihnen ln dankbare-
Ergebenheit.

Ihre dankbare Astrid H-olw.
Als sie mit diesem Schreiben zu Ende wai,

klingelte sie dem Stubenmädchen.
Wollen Sie so freundlich sein, Anne, mir ein

Auto zu hole»?
Anne sah auf die gepackten Koffer.
Sie wollen wohl verreisen, Fräulein Holm?
Astrid setzte ihren Hut auf.
R -in Anne, ich habe meine St .-llung aufge¬

geben, tind die gnädige Frau hat mir erlaubt, schon
heute zu gehen, damit ich ein neues Enaoaeinent
anlreten kann.

Wie MWkMWK
SK mt  gifte» s.&

eine
Die Grasversteigerungensind genehmig!.
Am Freitag, den 1. Juni d. Is . findet

Schweinezählungstatt.
Die Einwohner werden gebeten, den mit de"

Ausführung der Zählung beauftragtenPersonen öic
erforderlichenAngaben zu wachen. Es wird aus¬
drücklich bemerkt.daß das Ergebnis der Zählung v>"
volkswirtschaftlichen Zwecken dienen soll und ‘Z"
Steucrzmecken nicht verwendet wird.

AnzeigenkeU.
Bekanntmachung.

Bvm l . Juni 1923 ab ist das Finanzamt bis alll
Weiteres nur noch Dienstags und Freitags vv»
mittags von 8—12 Uhr für das Publikum geöffoci-

Die Finanzkasse bleibt vom gleichen Tage ab
bis auf Weiteres jede» Samstag für den PublikuiN-
verkehr geschlossen.

_ _ _ Finanzamt Wiesbaden.

Jitv  alle » ns jur Silberhochzeit zugo
gangeneu Kufmerksamkeiken, <6lüchwünsch"
rmö Geschenke sagen wir hiermit herzliche»
Dank.

Ndmil Werlöächer u . Frau Eva
geh. Rseltz^

Anne machte ein bekümmertes Gesicht; dann
meinte sie:

m',rb b" guüdig- Frau aber schlechter
lein. Sie haben es immer so aut v-'rltoi'-

den, sie zu beruhigen. '
Das können Sie auch, Anne, wenn Sie be-

Frau Phttipvinc Preis läßt Mittwoch.
30 . Mai , nachinittags6 Uhr, in der„Rosc"-

Kleenutzung
Nußbaumgclvann, 108 Ruten, vcrstcigkrn-

Or. Do - sŝ ler.

Frischer Transport
Hannoveraner Hertel
und Läuferfchweine

eingetroffen bei
Max Krug,

Hochheim a. M., Te-eson 48.
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Bester urul r-nirj,

Erhalllich in orte»

Mim  BslioeiidoM jn hoben be>
Paulchochbelm
Tniinnsstn't»

'̂ sugrvretr: monatli
si-ingerlohn. wegen

bei jedem

^vlatwns.'Oruck uni

63

Lekanntmachunge
Rhcinla

Aus Grund der Be
° legendes zur Ber

f Bekam
an die Alkö

Leitende Auss-
»tu""»ffion bringt den
Sin'n*"'5' daß in Auss
'"'»inlsswn am 22. Mi
,7» ^ °N.ung Nr. ISS

Regelmig des B
Gebie . e ,»Gebiete getroffen

Erteilung der E

f, , Die Bewilligungs
'»ussen ordnungs-

wcru vorschriftsm
^den und folgendes

D das Herkunftstz
4- den biamen di

Muß im besetzt!
gelassen, offenk
richtet und unl
register eingetr-

^ bie genaue An
f koholmeuge, au
: den Prozentsatz
.. S. die Art der Bei

v. das Netto- uni
>. den Wert der i

t|: Die Bewilligungsai
7ufir-Äognaf , Rum und
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